Die Expedition iſt Verrenſtrasse Ar. 20. 


Sonnabend den 19. Februar 


Ständiſche Angelegenheiten. 
(Nach der Allg. Preuß. Ztg.) 
(Sitzung vom 11. Febr.) 

Nach Verleſung einer Allerhöchſten Cab.⸗Ord., welche 
die Verlängerung der Sitzungen bis zu dem Zeit⸗ 
punkte anordnet, wo die Berathung über die vorgelegten 
eſetzentwürfe beendigt ſein wird, kommt § 186 des Ent⸗ 
wurfs an die Tagesordnung. 

$ 168, „Eine Beſtrafung wegen Ehebruchs findet 
nur ſtatt, wenn wegen dieſes Verbrechens auf Eheſchei⸗ 
dung oder Trennung von Tiſch und Bett erkannt wor⸗ 
den iſt. Gegen den ſchuldigen Ehegatten ſoll im Falle 
der Eheſcheidung die Strafe zugleich in dem Erkennt: 
niſſe über die Scheidung durch den Eherichter von 
Amtswegen ausgeſprochen werden, inſofern nicht der 
unſchuldige Ehegatte die Nichtbeſtrafung ausdrücklich 
eantragt, in welchem Falle jedes Strafverfahren auch 
gegen die Mitſchuldigen wegfällt. 

Die katholiſchen geiſtlichen Gerichte haben nach 
rechtsktäftigem Ausſpruche einer beſtändigen Trennung 
von Tiſch und Bett die Akten an das kompetente Kri⸗ 
minalgericht, behufs Feſtſetzung der Strafe, abzugeben.“ 

Zu demſelben waren von der Abtheilung die beiden 
Anträge geſtellt: 1) ſoll beantragt werden, daß in allen 
Fällen die Ehebruchſtrafe nur durch den Kriminalrichter 
ausgeſprochen werde? welcher von mehr als / bejaht 
wurde; und 2) ſoll beantragt werden, daß der Ehebruch nie 
von Amtswegen, ſondern nur dann geſtraft werden könne, 
wenn der beleidigte Ehegatte auf Strafe angetragen hat? 
welcher faſt einſtimmig bejaht wurde. 
Es folgen die 9 169, 170: 

„Wird der Antrag auf Scheidung oder 
Trennung vor der rechtskräftigen Entſcheidung zurück⸗ 
genommen, fo fällt jedes weitere Strafverfahren wegen 
ene, bebruchs fort; in dem Falle aber, wenn wegen 

unter zwei verheiratheten Perſonen verübten Ehe⸗ 
— 8, ſowohl von dem einen, als von dem anderen 
eleidigten Ehegatten, auf Scheidung oder Trennung 
angetragen iſt, fällt das Strafverfahren nur unter der 
Vorausfegung weg, daß beide klagende Ehegatten den 
Antrag zurücknehmen.“ § 170. „Die Beſtrafung des 
Mitſchuldigen an einem Ehebruche, ſo wie die Beſtra⸗ 
fung der Gehülfen an dieſem Verdrechen, iſt nach Ein⸗ 
tritt der Rechtskraft des Scheidungs⸗ oder Trennungs⸗ 
Urtheils nicht vom Eherichter, ſondern vom Kriminal- 
richter zu bewirken.“ 


und ſoll dieſelb . N ifikatio⸗ 
nen 5 : * en die zu 9 168 beſchloſſenen Modifikatio 


Es wurden hierauf noch die von der Abtheilung zu | 


$ 167, welcher lautet: { 

$ 167. „Der Ehebruch einer Ehefrau mit einem 
unverheiratheten Manne iſt an jedem der beiden Ehe⸗ 
ee mit Gefängniß von drei bis zu ſechs Monaten, 
* Ehebruch eines Ehemannes mit einer unverheirathe⸗ 
2 Frauensperſon an jedem derſelben mit Gefängniß 
Chee Wochen bis zu drei Monaten zu beſtrafen. Der 
ders 2 zweier verheiratheter Perſonen iſt gegen jede 
* en mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu 

bete Jahre zu bestrafen.“ N 
1 Pr noch unerledigt gebliebenen Anträge zur Ent: 
ken Sapes im g und zwar: 1) Soll auf Wegfall des letz⸗ 
verheiratheter 9 925 welcher lautet: „Der Ehebruch zweier 
MB von ſechs Monaten iſt gegen jede derſelben mit Gefäng- 
angetragen werben? en bis zu einem Jahre zu beſtrafen“, 
verneinende Stimmen welcher mit 52 bejahenden gegen 41 
einfachen Ehebruche die nommen wurde. 2) Soll bei dem 
Monaten beibehalten werdeſengnihſtrafe von drei bis ſechs 
nommen wurde. 3) Soll e welcher mit Majorität ange⸗ 
mit der Gefängnißſtrafe von fe unverheirathete Theilnehmer 
ten belegt werden? welcher min Wochen bis drei Mona⸗ 
wurde. Die zu F. 168 aufgeſtellte großer Majorität bejaht 
tend: Soll die Strafe des Ebebruchauptfrage Nr. 11, lau⸗ 
ſchuldloſe Ehegatte auf den egal e bene bier, 
na i igung erhalten. 1 
hen er Erledigung en. Die 89 171 bis 173 

8 Mehrfache Eh e. 

$ 171. „Ein Ehegatte, welcher vor Auflöfung ſei⸗ 
ner Ehe eine neue Ehe ſchließt, if mit Strafarbeit 
don einem Jahre bis zu fünf Jahren oder mit Zucht⸗ 


haus bis zu fünf Jahren zu beſtrafen. Eben dieſe 
Strafe iſt auf eine unverheirathete Perſon anzuwenden, 
welche mit einer noch verheiratheten eine eheliche Ver⸗ 
3 ede weil er in ſei jetzi 
Be 4A . nd 155 r in ſeiner jetzigen Faſſung 

$ 172. „Wer in einer nichtigen Ehe lebt und, 
obgleich er weiß, daß die Nichtigkeit dieſer Ehe noch 
nicht rechtskräftig feſtſteht, dennoch eine neue Ehe 
ſchließt, iſt mit Gefängniß von drei Monaten bis zu 
einem Jahre zu beſtrafen. Eden dieſe Strafe iſt auf 
denjenigen anzuwenden, welcher ſich mit der in einer 
ſolchen nichtigen Ehe lebenden Perſon verheirathet.“ 
ſoll wegfallen. 

$ 173. „Bei dem Verbrechen der mehrfachen 
Ehe beginnt die Verjährung mit dem Zeitpunkte, zu 
welchem eine der beiden Ehen aufgelöſt oder für nichtig 
erklärt worden iſt.“ 8 
wird ohne Bemerkung angenommen. Die $$ 174 bis 178 

Nothzucht. 


behandeln die 

Bei § 174. „Wer eine Frauensperſon durch Ge⸗ 
walt oder durch Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr 
für ihr oder anderer Menſchen Leib oder Leben zur 
Duldung des außerehelichen Beiſchlafes zwingt, iſt mit 
fünf⸗ bis fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe zu belegen.“ 
erhielt der Antrag auf Wegfall der Worte: „Für ihn oder 
anderer Menſchen Leib und Leben“, nicht die erforderliche 
Unterſtützung, auch blieben die beiden Amendements: 1) daß 
fakultativ auf Strafarbeit erkannt werden könne, 2) daß 
kein Straf⸗Minimum geſtellt werde, in der Minorität. 

Zu $ 175. „Wer auch ohne Anwendung von 
Gewalt oder Drohungen ein Mädchen, welches das 
vierzehnte Jahr noch nicht zurückgelegt hat, zum Bei⸗ 
ſchlafe mißbraucht, ingleichen wer Perſonen unter vier⸗ 
zehn Jahren zu unzüchtigen Handlungen mißbraucht 
oder verleitet, iſt mit Strafarbeit von zwei bis zu fünf⸗ 
zehn Jahren oder mit Zuchthaus bis zu fünfzehn Jah⸗ 
ren zu beſtrafen.“ 
erhielt den Antrag, hier wie im vorigen Paragraphen für 
das Wort „Beiſchlaf“ eine andere Bezeichnung zu ſetzen, 
nicht Unterſtützung. 

$ 176. „Wer eine in einem willenloſen oder be⸗ 
wußtloſen Zuſtande befindliche Frauensperſon zum Bei⸗ 
ſchlafe mißbraucht, ohne dieſen Zuſtand vorſätzlich her⸗ 
beigeführt zu haben, iſt mit Zuchthaus bis zu fünf 
Jahren zu beſtrafen. 

Hat er den willenloſen oder bewußtloſen Zuſtand 
vorſätzlich herbeigeführt, fo ſoll Zuchthaus von fünf bis 
fünfzehn Jahren eintreten,“ 
wird angenommen, ſo wie auch 

177. „Die Strafe der Nethzucht ($$ 175 bis 
176) kann bis zu lebenswierigem Zuchthauſe geſchärft 
werden, wenn der Tod der gemißbrauchten Perſon da: 
durch herbeigeführt worden iſt.“ a 

Bei 178. „Das Verbrechen der Nothzucht 
(174 — 176) ſoll nur auf den Antrag der gemiß⸗ 
brauchten Perſon (§ 70) oder auch, wenn ſie verheira⸗ 
thet iſt, ihres Ehegatten beſtraft werden. Iſt jedoch 
durch das Verbrechen der Tod der gemißbrauchten Per⸗ 
ſon herbeigeführt worden, ſo ſoll die Beſtrafung von 
Amts wegen eintreten.“ 
blieben die beiden Amendements: 1) ſoll beantragt werden, 
daß das Verbrechen der Nothzucht unabhängig von dem 
Antrage der verletzten Perſon zu beſtrafen fei? und 2) daß 
die Unterfuhung ex offleio geſchehen müſſe, wenn ein of⸗ 
fentliches Aergerniß ſtattgefunden hat? in der Minorität, 
und zwar das letztere mit 44 bejahenden gegen 50 vernei— 


nende Stimmen. N 5 
Die betrügliche Verleitung zum Beiſchlaf 


wird im $ 179: „Wer eine Frauensperſon zur Geſtat⸗ 
tung des Beiſchlafs dadurch verleitet, daß er eine 
Trauung vorſpiegelt oder einen anderen Irrtbum erregt, 
in welchem ſie den Beiſchlaf für einen ehelichen halten 
mußte, iſt mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu 


beſtrafen.“ 
behandelt, und wurde derſelbe angenommen. 


Die Verführung 
iſt in den $$ 180, 181: 


$ 180. „Wer ein unbeſcholtenes, in dem Alter 
von vierzehn dis ſechszehn Jahren ſtehendes Maͤdchen 
zum Beiſchlaf verführt, iſt mit Gefängniß oder Straf⸗ 
arbeit von drei Monaten dis zu einem Jahre zu be⸗ 
ftrafen.” § 181. „Wegen betrüglicher Verleitung zum 
Beiſchlafe und wegen Verführung eines Mädchens un⸗ 
ter ſechszehn Jahren ($$ 179, 180) ſoll die Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung nur auf den Antrag der Ge⸗ 
mißbrauchten ($ 70) eintreten. In dem Falle der bes 
trüglichen Verleitung iſt jedoch auch der Ehegatte der 
bettogenen Frau zu dem Antrage berechtigt.“ | 
behandelt, und wurden dieſelben angenommen. 

Vom Mißbrauch zur Unzucht 

handelt $ 182. „Wegen des Mißbrauchs oder der 
Verleitung zu unzüchtigen Handlungen ſollen folgende 
Perſonen mit Strafarbeit von einem bis zu fünf Jah⸗ 
ren oder mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beſtraft 
werden: 1) Eltern, Vormünder, Erzieher, Lehrer oder 
Geistliche, in Beziehung auf die ihrer Zucht, Erziehung, 
Unterweiſung oder Pflege unterworfenen Perſonen; 
2) Beamte, in Beziehung auf Perſonen, gegen die ſie 
eine Unter ſuchung zu führen haben, oder die ihrer Ob⸗ 
hut anvertraut ſind; 3) Beamte, Aerzte und Wund⸗ 
ärzte, die entweder an Gefängniffen oder an öffentlichen, 
zur Pflege von Kranken, Armen oder anderen Hilfloſen 
beſtimmten Anſtalten beſchäftigt oder angeſtellt ſind, 


in Beziehung auf die in die Anſtalt aufge⸗ 
nommenen Perſonen. Dieſelbe Strafe ſoll ge: 
gen diejenigen eintreten, welche durch vermeint⸗ 


liche religiöſe Lehren oder durch Mißbrauch religiöſer 
Vorſtellungen die Verübung unzüchtiger Handlungen 
bewirken oder befördern.“ 
welcher angenommen wurde. 


Die widernatürliche Un 

wird im § 183: N 2 

$ 183. Die widernatürliche Unzucht, welche zwi⸗ 
ſchen Perſonen männlichen Geſchlechts oder von Men⸗ 
ſchen mit Thieren verübt wird, iſt mit Strafarbeit von 
einem bis zu zehn Jahren oder mit Zuchthaus bis zu 
zehn Jahren zu beſtrafen. Wenn jedoch dieſes Ver⸗ 
brechen an einer Perſon mit Zwang verübt oder wenn 
der bewußtloſe oder willenloſe Zuſtand einer Perſon zu 
dem Verbrechen der widernatürlichen Unzucht gemiß⸗ 
braucht wird, ingleichen wenn das Verbrechen an einer 
Perſon unter vierzehn Jahren begangen wird, fo fol 
Zuchtbausſtrafe bis zu fünfzehn Jahren eintreten. 
in einem ſolchen Falle der Tod der gemißbrauchten Per⸗ 
ſon durch die widernatürliche Unzucht herbeigeführt wor⸗ 
den, ſo kann die Strafe bis zu lebenswierigem Zucht⸗ 
haus geſchärft werden“ 
und grobe Angriffe auf die Schamhaftigkeit 

im $ 184. „Grobe Angriffe auf die Schamhaf⸗ 
tigkeit ſind mit Gefängniß nicht unter einem Monat 
oder mit Strafarbeit bis zu fünf Jahren zu beſtrafen, 
jedoch nur auf — Hr & ar Perſon ($ 70), 

auch, wenn efrau i 
15 e Een derſelben.“ R, auf den Ans 
erreiche Bert — 
Oeffentli erletzung der 
wird in den $$ 185 und 180 1 


$ 185. „Wer ſich öffentlich einer 
0 groben Ver⸗ 

e mfg ſchuldig macht, ſoll mit 

{ er * * > , 
ben trafarbeit bis zu einem Jahre bes 
wird angenommen, nachd tſchied 
nicht zu den Pole, Bergchen — — — . 
. 8 186. „Wer unzüchtige bildliche Darſtellung n 
oder Schriften öffentlich ausstellt oder im Umhertragen 
feil bietet, iſt mit Gefängniß oder Strafarbeit bis zu 
einem Jahre zu beſtrafen. Die bei ihm vorgefundenen 
Exemplare ſolcher Darftellungen oder Schriften find u 
vernichten.“ 2 


z 


erhielt die Erläuterung, daß unter „Aufſtellung“ nur „Auf- 
ſtellung zum Verkauf“ gemeint ſei, und wurde der Antrag: 
ſoll beantragt werden, daß die Strafbeſtimmungen des $ 
186 als Polizei⸗Vergehen in den betreffenden über dieſe han⸗ 
delnden Titel zu verweiſen ſei? faſt einſtimmig bejaht. 
Von der Kuppelei 

handeln die $$ 187 und 188. 
9 187. „Wer der Unzucht durch feine Vermitte⸗ 
lung oder durch Gewährung oder Verſchaffung von 
Gelegenbeit gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz Vor⸗ 
ſchub leiſtet, macht ſich der Kuppelei ſchuldig und iſt 
mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu beftrafen; zu⸗ 
gleich iſt gegen denſelben auf Stellung unter beſondere 
Desen ache zu erkennen.“ 
wird ohne Bemerkung angenommen. 8 

4 188. „Die Strafe der Kuppelti ($ 187) kann 
bis u zehr Jahren Zuchthaus gefhärft werden, wenn 
auch nur in einem einzelnen Falle Gewalt oder hinter⸗ 

liſtige Kunſtgriffe angewendet worden ſind. 

Dieſelbe Schärfung der Strafe iſt zuläſſig, wenn 
das Verbrechen in Beziehung auf ſolche Perſonen be⸗ 
gangen wird, gegen welche die Angeſchuldigten als El⸗ 
tern, Ehegatten, Vormünder, Erzieher, Lehrer oder 
Geistliche in einem beſonderen perſönlichen Verhältniſſe 
ſtehen. “ 
wurde mit den Bemerkungen angenommen: daß im zweiten 

Alinea die Faſſung eben ſo gegeben werden ſolle, daß ſie 
das ausdrücke, was das Wort „kann“ im erſten Alinea be⸗ 
ſage; und daß im zweiten Alinea auch Erzieherinnen und 
Lehrerinnen haben eingeſchloſſen werden ſollen. 

Nachdem hiermit die Berathung über den neunten Ti⸗ 

tel, welcher die Verbrechen wider die Sittlichkeit behandelt, 

beendigt war, wurde vom Marſchall die Sitzung geſchloſſen 
und die nächſte auf Dinstag, den Löten d. M., um 10 uhr 
anberaumt, während der 12te und 14te Februar zu Sitzun⸗ 
gen der Abtheilung anheimgegeben ward. 


2 


b n Inland. A 
Berlin, 18, Febr. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, den Appellationsgerichts⸗Rath 
Philippi zu Köln zum Präſidenten des Landgerichts 
in Elberfeld und den Appellationsgerichts⸗Rath Mer: 
rem zu Köln zum Präſidenten des Landgerichts in 
Saarbrücken; den Landgerichts-Rath v. Druffel zu 
Koblenz zum Appellationsgerichts⸗Rath bei dem Appel: 
lationsgerichtshof in Köln; und die in der Eigenſchaft 
als Mitglieder bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Mühlhauſen angeſtellten Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſoren 
Ebeling und Kolligs zu Land- und Stadtgerichts⸗ 


jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 

preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Angekommen: Der General-Poſtmeiſter von 
Schaper, von Dresden. — Abgereiſt: Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Lieutenant und Commandeur der 
I3ten Divifion, von Ziegen und Hennig, nach 


Kottbus. Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, 


von Beurmann, nach Halle. 
Ihre königliche Hoheit die Frau Herzogin von 
Anhalt⸗Deſſau und Höchſtder n Prinzeſſin. Tochter 
Agnes Durchlaucht ſind von Deſſau hier eingetroffen 
und im königlichen Schloſſe abgeftiegen. 
Berlin, 17. Febr. Vorgeſtern Nachmittag um 
5 uhr traf hier ein engl. Kabinets⸗Kourſer ein, welcher, 
wie man hört, die Erklärung des britiſchen Ka⸗ 
binets nach Wien überbringt, daß jede Einmi⸗ 
ſchung Oeſterreichs in die italieniſchen Ange: 
legenheiten als eine Kriegserklärung Seitens 
e e werde angeſehen werden. Der 
‚Kurier, iſt noch am Abend um 10 Uhr auf der nie⸗ 
weſchaßſchn Bahn von hier nach en 1 
17 22 e Opener. * > 
Berlin, 17. Febr. Binnen kurzer Zeit wird 
der Prozeß des Herrn p. Holtzendorf⸗Vietmanns⸗ 
dorf wegen der bekannten Abreß ngelegenheit zur öf⸗ 
fentlichen Verhandlung kommen. Die Av gabe mehres 
ter Zeitungen, daß das Kammergericht die Klage des 
Staatsanwalts gegen Herrn v. Holtzendorf anfänglich 
abgewi'ſen und dieſelbe erſt auf ausdrücklichen B-fehl 
des Juſtizminiſters angenommen hate, beruht, wie uns 
von gut unterrichteter Seite her verſichert wird, auf 
einem Mißverſtändniß. Die Klage sebst iſt niemals 
abgewieſen worden, und ein Befehl dis Juſtizminiſters 
noch ſonſt eine Einmiſchung deſſelben in die Sache iſt 
nirgend eingerreten. Vielmehr hatte der Staatsanwalt 
‚feinen Ankrag urſprünglich ganz allgemein gegen den 
Ge ſammtinhalt der bewußten Adteſſe gerichtet, und aus 
dirſem die Strafwürd'gkeit des Angeklagten hergeleiter. 
Dieſer Antrag iſt vom Kammergericht mit dem Bedeu⸗ 
ten zurückgegeden worden, daß der Staatsanwalt aus 


Nachdem von Seiten des Staatsanwalts in einer zwei⸗ 
ten Klag ſchrift dieſer Aufforderung Folge gegeben, iſt 
das Kammergericht ohne Weiteres auf die Sache ein⸗ 


gegangen und hat die Prozedur eingeleitet. — Dem 


Vernehmen nach wird den Berathungen der nächſten 
Provinzialſtände eine Schulordnun g vorgelegt wer⸗ 
den, die für jede Provinz nach den eigenthümlichen 
Verhältniſſen und Bedürfniſſen derſelben befonders bear⸗ 
beitet iſt. Ueber den Zeitpunkt, wann der Zuſammen⸗ 
tritt der Provinzialverſammlungen ftattfinden werde, lau⸗ 
fen hier die verſchiedenartigſten Gerüchte um, indem die 
Einen die Einberufung ſchon für den Monat April, dle 
Ard ren biefilbe erſt zum Herbſt anſetzen. Sollten die 
Provinzialſtände ſchon zum erſteren Termine berufen 
werden, fo türften die Landgememdeordnungen für die 
öſtlichen Provinzen, deren Vorlage an die nächſten 
Ständeverſammlungen von mehrerern. Blättern bereits 
angekündigt iſt, fo ſchleunſg doch noch nicht vorgelegt 
werden können. — Das feierliche Leichenbegängniß des 
veiſtorbenen Feldmarſchall v. Boden wird morgen Vor: 
mittag ſtattfinden. Bei der ungetheilten Liebe und Ver: 
ehrung, welche der Verblichene in weiten Kre ſen der 
hieſigen Bevölkerung genoß, wird fih die Theiln ihm⸗ 
an demſelben ke neswegs auf die offiziellen Kreiſe bes 
ſchränken. — Die von der Spenerſchen ‚Zeitung (fiehe 
oben), heute Morgen gebrachte Nachricht von dem 
Eintreffen einer Note des engliſchen Kabinets 
an den Wiener Hof, wonach jede ſtörende Ein⸗ 


miſchung Oeſterreichs in die Reformbewegun⸗ 


gen der ſelbſtſtändigen italieniſchen Staaten 
von Seiten Englands als ein casusbelliange⸗ 
ſehen werden würde, beftätigt ſich auch von 
anderer Seite. Die Spenerſche Zeitung hat dieſe 
Meldung direkt aus dem Hotel des britiſchen Geſand⸗ 
ten bezogen, wo ein Kurier mit den betreffenden Depe⸗ 
ſchen aus London angelangt. 5 b 

5 Berlin, 17. Februar. Es iſt ziemlich zuver⸗ 
läßig, daß Herr von Hedemann, wenn wir nicht 
irren, ein Schwiegerſohn des unvergeßlichen Wilhelm 
von Humboldt, Herrn von Pfuel — in Münfter ver: 
tritt; letzterer wird in ſeiner neuen Stellung demnächſt 
hier erwartet. — Staatsminiſter Graf v. Arnim iſt 
völlig hergeſtellt und in bekannter Rüſtigkeit des edeln 
und klaren Geiſtes zu uns zurückgekehrt, und wird noch 
an den Verhandlungen des Ausſchuſſes Theil nehmen. 
— Der von dem Militärwochenblatt veröffentlichte Ne⸗ 
krolog des verewigten Rühle von Lilienſtern macht 


der Aufſchlüſſe wegen, die er über eine Periode der 
Freiheitskriege giebt, unter den Militärs und Geſchichts⸗ 
freunden großes Aufſehen. — Wie man hört, find Ein⸗ 
leitungen und Schritte geihan, um einen Geſetz-Ent⸗ 
wurf über die Ausgleichung der Grundſteuer zwiſchen 
den einzelnen Landestheilen der Monarchie auszuarbei⸗ 
ten und den Ständen demnächſt vorzulegen. — Ge⸗ 
ſtern hatten die Aktionäre der Caſſel-Lippſtädter 
Bahn eine ſehr ſtürmiſche, berathende Verſammlung, 
der auch Graf Weſtphalen beiwohnte. Die Einen ver⸗ 
langten, daß die Geſellſchaft ſich auflöſe, die Anderen, 
daß die vom Staate in Ausſicht geſtellten zwei Millio⸗ 
nen zur Einlöſung der Stamm- Aktien pro rata ver⸗ 
wendet werden, die Dritten endlich, daß die Provinz 
Weſtphalen die Zins » Garantie der qu. Bahn über⸗ 
nehme. Kurz: es kam zu keinem Reſultat in der lär⸗ 
migen Berathung; Alles: Tohu Wabohu! (Siehe 
A Berlin). — Ich weiß nicht, ob dieſe Notizen bereits 
erwähnt haben, daß Lola Montez der eigentliche Se⸗ 
nior der allemanniſchen Studenten⸗Verbindung in Mün⸗ 
chen geweſen, und daß die Commerce nur zu oft in 
ihrer Wohnung gehalten wurden. Wenn alsdann die 
jungen Leute ſpät in der Nacht das Haus verließen, 
fehlte immer Einer von ihnen beim Nachhauſegehen. 
A Berlin, 17. Februar. Vorgeſtern haben die 
Sitzungen des ſtändiſchen Ausſchuſſes wieder ih en An⸗ 
fang genommen und beginnen nunmehr, da die Ab⸗ 
theilung ihre Arbeiten faſt beendigt hat, wieder täglich 
um 10 Uhr. Die intereſſanteren Parthien des Straf⸗ 
geſetzentwurfs ſcheinen indeß jetzt beendet und die fol⸗ 
genden Debatten dürften daher, ohne ihrer praktiſchen 
Bedeutſamkeit zu nahe zu treten, die allgemeinere Auf⸗ 
merkſamkeit wohl nur im geringeren Grade in An⸗ 
ſpruch nehmen. In Bezug auf die ſtändiſche Depu⸗ 
tation für das Staatsſchuldenweſen iſt zu melden, daß 
am Montage, den 14. d. M., die vorgemeldete Ver⸗ 


eidung der Mitglieder ſtattgefunden hat. Es war dies 


die erſte Sitzung, und beruht die Meldung Ihres 5 
Korteſpondenten von einer ſchon am 11. abgehaltenen 
Sitzung vielleicht auf einer Verwechſelung mit der Ein⸗ 


der Adreſſe ſpeziell die einzelnen Punkte 2 eben berufung der hier anweſenden Mitglieder, welche frei⸗ 
möchte, durch die ſein Strafantrag motivirt würde. lich ſchon am 10. erfolgte. 
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tiger Archäolog bekannt, widmet 


ich Zum Vorſitzenden wurde 
darauf der ſächſiſche Provinzial⸗Landtags⸗Marſchall Grof 
v. Zech⸗Burkersrode, zum Referenten der Abg. Stadt' 
rath v. Olfers aus Münſter, zum Korreferenten det 
Abg. geh. Kommerzienrath Diergardt aus Vierſen er⸗ 
wählt. Da der letztere aber leidend iſt, ſo vertritt ihn 
einſtweilen der Abg. Sperling aus Königsberg. Dit 
ordentlichen Sitzungen werden dem Vernehmen na 
beginnen, fo wie die Referenten ihre Vorarbeiten be⸗ 
endet haben. Nach dem Geſetze vom 3. Febr. v. 
dürften ſich dieſelden weſentlich auf die Prüfung del 
Jahresrechnung über die Verzinſung und Tilgung det 
Staatsſchulden, Kontrolirung der eingelöften Staats“ 
ſchuldendokumente ꝛc. beziehen. — Wir erwähnen det; 
wie es ſcheint, verbürgten Nachricht, daß im kommen 
den Monat von unſerer Regierung Abgeordnete ſämmt⸗ 
licher preußiſchen Eiſenbahndirektionen hier zuſammen 
berufen werden würden, um ſich mit ihm über ver’ 
ſchiedene Fragen der innern Verwaltung und des Br 
triebes für welche gemeinſame geſetzliche Beſtimmungen 
zu erwarten ſtehen, zu verſtändigen. — Geſtern Abend 
hat eine Börſenverſammlung in der Kaſſel⸗Lippſtadtet 
Angelegenheit ftartgefunden, wo es ebenfaus fehr leb⸗ 
haft, zum Theil ſogar ſtürmiſch hergegangen iſt. 
wurden den Aktionäten Seitens der Deputation die IN 
nen ſchon mitgetheilten Offerten des Miniſteriums zut 
Unterſtützung der Bahn notificirt. Indeß obwohl ſich auch 
hiergegen, dei den ſehr divergirenden Intereſſen der Ein⸗ 
zelnen viele Einreden ethoben haben, fo ſcheint es doch, 
als ob ſich eine günſtigere Stimmung der Meiſtbethei⸗ 
ligten gebüdet hätte. Man wird wahrſcheinlich mit el. 
ner kleinen. Umwandlung im Verwendungsmodus die 
Offerte des Staats annehmen und ſich dann zur L 
ſtung der ferneren Einzahlungen verſtehen. Forme 
gültig kann dies freilich erſt von einer Paderbornet 
Generalverſammlung deſchloſſen werden, indeß tt füt 
den moraliſchen Effekt die Stimmung der Berliner 
Börſe ſchon vollig entſcheidend. Sonach ſcheint dem 
hier nun endlich ein lang und ſchwer laſtender Streit 
punkt von der Börſe entfernt zu werden; wir dürfen 
im, Intereſſe einer freiern Bewegung der Börſe wo 
wünſchen, daß die Magdeburg Wittenberger Diffeten 
nicht neues Unkraut in den Weizen für! 
= Berlin, 17. Febr. General v. Radowik 
hat, wie man hört, vor feiner Abreiſe von Paris ein 
befondere Audienz bei dem Könige Louis Philip 
gehabt. In dieſer Unterredung, welche mehrere Stun“ 
den dauerte, entwickelte der König. der Franzoſen fein 
Anſichten über fait alle bedeutenden voriſegenden Fra⸗ 
gen der europäifchen Politik, woraus hervorzugehen 
ſcheint, daß dieſe Unterredung von Seite Louis Philipp 
nicht ohne beſondere Abſicht gepflogen wurde. — Di 
Wendung der Dinge in München bat hier in 
allen Kreiſen, beſonders aber in jenen der höhern Stände 
eine außerordentliche Freude hervorgerufen, und au 
Aller Munde hört man das Lob der Münchener Stu 
denten erſchallen. Namentlich unfrre hieſigen Dr 
men find. voll des Lobes für die Muſenſöhne Min’ 
chens, und aus manchem ſchönen Munde iſt den' 
ſelben hier in dieſen Tagen ein Hoch gebracht worden. 
Nicht minder indeſſen auch von Staatsmännern un 
andern hieſigen in Kunſt und Wiſſenſchaft hervorta⸗ 
genden Männern. Als die Nachricht von der zeitwwel“ 
ligen Aufhebung der Münchener Univerſität hierher ge⸗ 
langte, ward von einſichtsvollen Männern gleich vor 
ausg ſagt, daß dieſe Mafregel, bei der Bedeutung 
einer deutſchen Univerſität, eine völlige Wendung det 
Dinge herbeiführen würde. — Der Biſchof von Min 
ſter, Dr. Müller, iſt in dieſen Tagen Sr. Maſeſtal 
dem Könige vorgeſtellt worden. Der Prälat, als tuch“ 
A b beſonders den en 
Kunftfhägen feine Aufmerkſamkeit, a welcher Such 
ihm der Generaldirektor der königl. Museen, Herr v. 
Olfers, zur Seite ſteht. — Der als Dichter bekannt! 
geh. Rath v. Eichen dorff iſt von Danzig, wohin 
ſich übergeſiedelt hatte, wieder hierher zurückgekehrt, un 
wird nun hier in Berlin verbleiben. — Der geh. Re 
giecungsratg u vortragende Rath im Kultusminiſte“ 
rium, Dr. gg mann, iſt von feiner amtli 
Fa et Par hier wieder eingetroffen. Auch 
r ieſes Staatsmannes dürfte dazu 
beitragen, daß die La der Di 12 
fehlefien; befonderg ne dee ge in O 
5 00 ers in Rückſicht auf die geiPige Bilbü 
Bike ee der heimgeſuchten Kreiſe, der Gegenſtan 
a greifenden Fürſorge von Seiten der Staatz“ 
rwaltung fein werde. Es liegt klar vor, daß das, 
was jetzt 14 . 7 9 1 5 5 
lebt, u für die Nothleidenden in Oberſchleſien ge 
indeffen ur augenblicklich das unſägliche Elend mildern, 
au nicht die eigentlichen Quellen deſſelben für die 
5 uft verſtopfen kann. Die Aufmerkſamkeit del 
natsverwaltung dürfte des halb hauptſächlich auf 
a cziehung und Bildung gerichtet fein, um den vorb 
enenü ebelſtänden nachhaltig entgegenzutreten. Die 40 
verwgiſten Kinder, für welche der Staat Vate 
vertreten wird, werden den Ausgangspunkt für die gel 
ſtige Umgeſtaltung der Bevölkerung in den heimgef 
ten Kreiſen bilden, ſo daß das Heranwachſen ane, 
geiſtig mehr gehobenen Geſchlechtes auch für die TH 
kräftigkeit und Regſamkeit deſſelben beffere Ausſichten 


* = = => = . = m = m * 2 
> —— ——— — 4 — — . — ——— ——— —⁴ůä—6̃—k— — ——— ä1ẽĩä — — 


für die Zukunft eröffnet. Unſer Kultus min iſterium 
bat mithin zur Verbeſſerung der Zuſtände in jenen 
Gegenden eine der Hauptaufgaben zu löſen, und 
ſchon die Erkennung der bvornehmlichen Urſache des 
Uebels leiſtet Gewähr dafür, daß die Aufgabe in einer 
den Erforderniſſen entſprechenden Weiſe erfüllt werden 
wird. — Wie man hört, war der zu allgemeiner 
Trauer dahingeſchiedene Feldmarſchall von Boyen, in 
welchem Preußen in der That einen ſeiner verdienſt⸗ 
vollſten und biederſten Männer im vollen Sinne des 
Wortes verliert, während ſeiner kurzen Krankheit nicht 
dazu zu bewegen, das Krankenlager zu hüten, ſondern 
tuhte derſelbe in feiner Uniform Tag und Nacht auf 
einem Sopha, bis die Krankheit einen lebensgefährli⸗ 
chen Charakter annahm und der Kranke ſich dann in 
den Willen der Aerzte ergab. Männlich, wie das tha⸗ 
tenreiche Leben des Kriegers, war der Tod deſſelben. 

D Aus Preußen, Mitte Februar. Daß die 
preußiſche Regierung entſchloſſen iſt, das monarchiſche 
Prinzip in Europa aufrecht zu erhalten — darauf kann 
man rechnen; ob aber die preußiſche Regierung irgend⸗ 
wie geneigt ſein möchte, allgemein reaktionäre Maßre⸗ 
geln für Südeuropa zu unterſtützen — bezweifeln „bie: 
jenigen, welche politiſch urtheilsfähig ſind. Vielleicht 
dient dieſe Notiz dazu, bekannte Inſinuationen, die be⸗ 
reits in die deutſche Preſſe vom Auslande her einges 
drungen ſind, zurückzuweiſen. 

Elbing, 11. Februar. Von Seiten der danziger 
Regierung iſt es unſeren ſtädtiſchen Behörden verwiefen 
worden, daß ſie durch eine Kommiſſion den Strafgeſetz⸗ 
Entwurf haben prüfen und eine Denkſchrift über den⸗ 
ſelben haben ausarbeiten laſſen. Ganz beſondere Miß⸗ 

dilligung aber wird darüber ausgeſprochen, daß jene 
Kommiffion fortbeftehen fol, um, wie es in dem regel 
mäßig hier veröffentlichten Berichte über die öffentlichen 
Stadtverordneten⸗Berſammlungen heißt, wieder einberus 
fen zu werden, „ſobald die Verhandlungen des verei⸗ 
nigten Ausſchuſſes über den Strafgeſetz-Entwurf es 
ſollten wünſchenswerth erſcheinen laſſen, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden im Intereſſe der Bürgerſchaft ſich zu 
neuen geſetzlich zuläſſigen Schritten entſchließen.“ Es 
wird die ſofortige Auflöſung der Kommiſſion unter der 
Verwarnung gefordert, daß im Weigerungsfalle die 
Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
unſerer Stadt würde aufgehoben werden. 

(Köln. Ztg.) 
Oeſterre ich. 

* Wien, 15. Februar. In Betreff der durch Ge⸗ 
rüchte aller Art wohl vergrößerter Neform = Entwürfe 
unſerer Regierung vernimmt man jetzt, daß vorgeſtern 
die bereits im Oktober v. J. von uns gemeldete, da⸗ 
mals ſchon beſchloſſene Trennung der italieniſchen An⸗ 
gelegenheiten von der hieſigen Hofkanzlei durch Er⸗ 
richtung einer eigenen lombardiſchen Hof: 
kanzlei definitiv ſeſtgeſetzt wurde. Dieſelbe wird aus 
Beamten, welche die italieniſchen Angelegenheiten genau 
kennen, gebildet und unverzüglich in's Leben treten. 

an nennt bereits die Namen der aus 6 Hofräthen 

4 k. Räthen zuſammengeſetzten Kanzlei, unter de⸗ 
nen als Präſidial⸗Hofrath der bisherige Hoftath von 
Lall in Venedig obenan ſteht. Von den bisherigen 

äthen des Erzherzogs⸗Vicekönigs kehren drei längſt 
bezeichnete hieher zurück. Man hofft, daß dies der An⸗ 
fang zu weiteren allerhöchſten Entſchließungen in den 
ſo bedenklich gewordenen italieniſchen Angelegenheiten 
ſein werde. 

Nach Briefen aus Mailand vom 9. Februar kam 
es zwei Tage zuvor in Pavia zu blutigen Hän⸗ 
deln eines Theils der Bewohner mit der Beſatzung. 
Die Volkshaufen wurden zerſprengt. (A. 3.) 

Deut ſchi and. 

Vom Main, 13. Febr. Die däniſchen Angele⸗ 
genheiten ſetzen die geſammte Diplomatie in große Be⸗ 
wegung. Ludwig Philipp, auf welchen überhaupt die 
erſte Anregung des däniſchen Verfaſſungsplanes zurück⸗ 
zuführen iſt, hat ſich beeilt, den Herzog von Decazes 
in außerordentlicher Sendung nach Kopenhagen abzu⸗ 
ordnen und es iſt erfreulich, daß auch die beiden deut⸗ 
bin Höfe die Wichtigkeit des gegenwärtigen Augen: 
air erkannt, und demgemäß über die Wahrung der 
deutſche Intereſſen unter ſich Vereinbarungen getroffen 
im e auch der deutſche Bund wird diesmal aus 
im Scho A heraustreten. Es iſt, wie man erfährt, 
daß die Sa che dandesverſammlung der Antrag geftellt, 
des Bundesta Herzogthümer für die Sgche 
i erklärt werde und demgemäß 

ter des deutſchen Bundes 
1 7 werden möge, damit zur 
mächte, fondern die Sefan walten die deutſchen Groß 
ng heit der deutſchen Staa: 

ihre Vertretung finde. (Hamb. Bl.) 

München, 14. Feb. Die Ruhe der Stadt ift 
nicht weiter geſtört worden, obwohl man für geſtern 

Sonntag,: nicht ohne Beſorgniß war. Da 1 
Abend die Gendarmerie den gewöhnlichen Dienſt wieder 

bernahm, fo erhielten, die Landwehr Patrouillen den 
uftrag, die Gendarmerie gegen Verhöhnung und Ver⸗ 
folgung kräftigſt in Schutz zu nehmen. So weit ung 
dekannt, ift nichts Derartiges mehr vorgekommen; doch 
hat auch heute noch ein Theil der Landwehr Patrouils⸗ 
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lendienſt. Auf amtlichem Wege wird bekannt gemacht, 
daß der Polizei⸗Direktion nur drei Verwundungen zur 
Anzeige gekommen ſind: die ganz unbedeutende Kopf⸗ 
verletzung des Kandidaten der Pharmazie H. Molder 
aus Lübeck, die ebenfalls unbedeutende Kopfwunde des 
Modellſtechers Grauner und die nicht lebensgefährliche 
Kopfwunde des Gärtnergeſellen Pfau. Ein allgemein 
als todt bezeichneter Student, Faber, hat nicht die min⸗ 
deſte Verletzung erlitten, und der Kandidat der Philo⸗ 
ſophie G. Röhring aus Bamberg, welcher heute Abend 
beerdigt wird, iſt in Folge einer ſchon länger anhalten: 
den Krankheit geſtorben. Von der k. Gendarmerie⸗ 
Mannſchaft ſind drei Mann bedeutend verletzt worden 
und liegen dermalen krank darnieder. (Nürnb. K.) 
Frankreich 

88 Paris, 14. Febr. (Maniſeſt der Oppo⸗ 
fition in Bezug auf das Banquet.) Man tieft 
in den vorzüglichften Organen der Oppoſition heute fol⸗ 
gende Note: „Eine Verſammlung von mehr als 100 
Deputirten aller Fraktionen der Oppoſition hat heute 
früh ſtattgefunden, um die gemeinſchaftlichen Verhal⸗ 
tungsmaßregeln nach dem Votum der Adreſſe feſtzuſetzen. 
Sie hat ſich zuerſt mit der polltiſchen Lage beſchäftigt, 
welche ihr der letzte Paragraph bereitet hat. Sie hat 
erkannt, daß die Adreſſe, wie ſie votirt worden iſt, von 
Seiten der Majorität eine rffenbare, verwegene Ver⸗ 
letzung der Rechte der Minorirät, enthält, und daß das 
Miniſterium, indem es ſeine Partei zu einem ſo un⸗ 
erhörten Schritt verleitet „hat, zu gleicher Zeit die ge⸗ 
hel igſten Prinzipien der Konſtitution verkannt, in der 
Perfon der Repräſentanten eines der weſentlichſten Rechte 
des Landes verletzt und durch eine Maßregel miniſte⸗ 
rellen Intereſſes das Land in eine traurige Gährung 
und Verwirrung geſtürzt hat. Unter dieſen Umſtänden 
hat es der Verſammlung geſchienen, daß ihre Pflichten 
ernſter, dringender geworden, und daß es ihr Angeſichts 
der Erelgniſſe, welche Europa in Aufregung verſetz n, 
nicht geſtattet ſei, auch nur einen Augenblick die Ver⸗ 
theidigung der Rechte der Nation aufzugeben. Die 
Oppoſition wird auf ihrem Poſten bleiben, um unauf⸗ 
hörlich die contrerevolutionäre Polttik, deren Verwegen⸗ 
heit das ganze Land beunruhigt, zu überwachen und zu 
bekämpfen. Was das Recht der Vetſammlungen be: 
trifft, welches das Miniſterium ſeiner Willkür unterzu⸗ 
ordnen vermeint, ſo hat die Verſammlung die einmü⸗ 
thige Ueberzeugung, daß daſſelbe in jeder freien Konſti⸗ 
tution an und für ſich enthalten iſt, ferner aber in 
den Geſetzen ausdrücklich begründet iſt, beſchloſſen, dle 
Aufrechthaltung und Sicherung deſſelben durch alle le⸗ 
galen, konſtitutionellen Mittel zu verfolgen. Dem ge⸗ 
mäß iſt eine Kommiſſion ernannt worden, 
um ſich mit dem Pariſer Wahl-Comité zu 
verſtändigen, und die Theilnahme der De⸗ 
putirten an dem Banquet, welches zur Pro⸗ 
teſtation gegen jene willkürliche Anmaßung 
gehalten werden ſoll, gemeinſchaftlich anzu⸗ 
ordnen. Dieſe Maßregel ſoll jedoch alle ſonſtigen 
Proteſtationen nicht hindern, welche die Deputirten der 
Oppoſitlon an die Wahlkollegien und an das Publikum 
zu richten geſonnen ſind. Die Verſammlung iſt endlich 
der Uebe zeugung, daß das Kabinet durch die Verletzung des 
natürl. Charakters der Thronrede und der Adrefir, durch 
die Verletzung der Rechte der Deputirten, die Oppoſition in 
die Nothwendigkeit verſetzt hat, ihre Verwerfung ſol⸗ 
cher Gewaltexceſſe bei jeder Gelegenheit auszu'prechen. 
Sie hat darum beſchloſſen, daß keines ihrer Mit⸗ 
glieder an der Präſentation der Adreſſe Theil 
nehmen ſolle, wenn ſie auch vom Loos dazu be⸗ 
zeichnet würden.“ — Dieſe Bekannimas ung hat in 
Paris einen überaus trüben Eindruck gemacht, und es 
zirkuliren Gerüchte über Gerüchte. Man hält Exceſſe 
und Straßen⸗Emeuten beim Verſuche des Banquets 
für unvermeidlich und die Theilnahme eines großen Theils 
der Nationalgarde an demſelben vergrößert' noch die Ver⸗ 
legenheit der Regierung. Nach einer ſehr verbre teren 
Meinung ſollte freilich das Banquet zu St. Germain 
ſtattfinden, wo weniger zu fürchten wäre, wo es viel⸗ 
leicht die Regierung ſogar ungeſtört ließe; aber ich zweifle 
an der Richtigkeit dieſer Nachricht. Es heißt, die 
Truppen ſeien in allen Kaſernen mit Munition reich 
verſehen worden, und Bugeaud werde unverzüglich, 
ſei es das Kriegsminſſterſum, ſel es das Kommando von 
Paris erhalten. Ich wünſche, daß das Alles noch fried⸗ 
lich beigelegt werde. 

* Paris, 14. Febr. (Pairskammer. Sitzung 
vom 14. Febr.) Graf Montalembert ließ ſich wegen 
Krankheit entſchuldigen. Der Miniſter des Innern legte 
einen Geſetzentwurf ruüͤckſichtlich der Strafgeſetze für 
Vergehen an Dampfmaſchinen vor. Dann zog ſich die 
Kammer in ihre Abtheilungen zurück, um das neue 
Univerſitäts⸗Raths⸗Geſetz zu discutiren. — (Depu⸗ 
tirtenkammer. Sitzung vom 14. Febr.) Anfang 
2 Uhr. Der Präfident lieſt ein Reſcript des Miniſte⸗ 
riums des Innern, das der Kammer anzeigt, daß der 
König um 9 Uhr die große Deputation zu empfangen 
bereit ſel. Der Präfiden zog lestere hierauf Durch das 
Loos. Dann legte der Handelsminiſter Cunin Gridaine 
einen Geſetz⸗Entwurf rückſichtlich der Kolonial⸗Douanen⸗ 
Verwaltung vor. Die Kammer ſchritt dann zur Dis⸗ 
kuſſion der alten Budgetzuſchüſſe (pro 1845). Herr Ge: 


. 


noude erbaute die Kammer während einer halben Stunde 
durch ſeine langweiligen finanziellen Hirngeſpinnſte. Die 
Herren Renerith, Bunieres, Beaumont (Somme) Iſam⸗ 
bert und Bureau de Puzy, Deslongrais, v. Quinet gin⸗ 
gen tiefer in die Sache und benützten einige Kredite, 
um das Miniſterium hart anzugreifen, oder reſp. zu 
vertheidigen. Für das letztere erhoben ſich der Finanz⸗ 
miniſter Dümon und Guizot, der beim Poſtſchluß noch 
ſprach. — Die Namen der Deputirten der Oppo⸗ 
fition, welche das Loos zur Deputation deſtimmte, 
lauten: Villeneuve, Tribel, Dernaud, Quatrebarbes, 
Abraham Dubois, Jollivet, Herzog von Reggio und 
Talabot. — Emile v. Girardin hat, heißt es, ſo eben 
durch Herrn Larochejaqueline feine Entlaffung auf 
das Bureau legen laſſen. — Mehrere Offiziere der 
Pariſer Nationalgarde haben an Odilon⸗ 
Bac rot geſchrieben, daß fie. mit ihren Legionen 
den Deputirten als Begleiter zum Bankett ſich an⸗ 
bieten. Bedenkt man, daß die Linie eine hei⸗ 
lige Scheu vor den Uniformen der Nationalgarde 
beſitzt, ſo erhält dieſes Anerbieten ſeine Wichtigkeit. 
— Eilf Maires von Paris (es zählt deren nur 
zwölf) gehören zur Oppoſition und wollen bei der 
erſten Colliſion ihre Aemter niederlegen. — Das Pa: 
ketboot „Virgil“ iſt in Marſeille eingelaufen. Es bringt 
Nachrichten aus Neapel vom 7. Febr. Die 800 
Mann, die im Namen des Königs ſich eher todtſchie⸗ 
ßen laſſen oder unter den Trümmern des Forts Caſtel⸗ 
lamare eher lebendig begraben laffen wollten, als es den 
Inſurgenten zu räumen, ſind am 6. Febr. auf aus⸗ 
drücklichen Befehl des Königs aus Palermo in Neapel 
angekommen. Aus Meſſina und den andern ſiziliſchen 
Städten wenig Neues. Die neue Conſtitution folite 
am S. oder 9. Febr. erſcheinen. Neapel war ruhig. 
— Der berüchtigte neapolitaniſche Poltzei⸗Miniſter del 
Carretto iſt in Marfille angekommen. Man wollte 
ihn nirgends landen laſſen. Der „Nettuno“, der ihn 
als „einzigen“ Paſſagier brachte, durfte ihn weder in 
Livorno, noch in Genua, noch in Gaeıa, noch in Por⸗ 
toferrajo an das Land ſetzen. — Pariſer Börſe, 
14. Febr. Wenig Geſchäfte; Preiſe noch flauer: Zproz. 
74; dito Anleihe 75; Aproz. 99. 50; 41 proz. 104; 
öproz. 116. 60; Treſorſcheine 4 ½, %; Bank 3187. 
50; neapoltianiſche 95; öſterreichiſche 530; dito Mes 
talliques 96; delgiſche Bank 830; ſpaniſche Baue 
4765 dito Zproz. 31% dito innere 25 ½, 7% pie⸗ 
monteſiſche 1072. 50; römiſche 95. Der Actienmarkt 
unter demſelben Eindrucke: Orleans 1183. 75; Rouen 
563. 50; Havre 417. 50; Avignon 528. 75; Baſel 
157. 50; Vierzon 507. 50; Boulogne 365; Bor: 
deaur 475; Nordbahn 540; Lyon 390; Straßburg 
1250 75; Nantes 382. 50; Zproz. um 4 Uhr 74. 
2 * * 
Italien. N 
SH Ram, 8. Februar. Auch die römiſchen Prie⸗ 
ſter liebäugeln mit der von nicht wenigen jun⸗ 
gen Männern ſeit einiger Zeit hier adoptirten neuen 
Nationaltracht. Der ſacerdotale Dreieck hat eine freiere, 
ungezwungenere Form beliebt, ebenſo der Kleiderſchnitt, 
und das alles, ohne im mindeſten dazu autoriſirt zu 
fein. Es muß das um fo mehr auffallen, da die cle⸗ 
ricale Tracht von den Individuen eben ſo wenig ver⸗ 
ändert werden darf, als die Uniform vom Soldaten. 
Der Papſt hat die Sache ſehr übel aufgenommen und 
durch ſeinen General-Vicar Cardinal Patrizi folgende 
Weiſung erlaſſen: „Befehl an den verehrungs⸗ 
würdigen Klerus. Den Vorſchriften der heiligen 
Canones, und namentlich des tridentiner Concils Se 
sio III. Cap. 6. de Ref, gemäß wird dem Geiſtlichen 
unterſagt, irgend eine von der ſich im Gebrauch fin⸗ 
denden verſchiedene Kleidung zu tragen. Dieſe Klei⸗ 
dung kann ohne ſpeziellen Befehl des Biſchofs in kei⸗ 
ner Weiſe umgeſtempelt werden. Es wird hinreichen, 
dem römiſchen Clerus, der ſich ſtets durch Liebe zur 
Ordaung, Beſcheidenheit und Beobachtung der geiſt⸗ 
lichen Disziplin hervorthat, dieſe Vorſchriften wieder 
ins Gedächtniß zurückzurufen, um gewiß zu ſein, daß 
er ſich mit der ſerupuloſeſten Genauigkeit nach ihnen 
richten werde. Am 5. Februar 1848. Cardinal Pa⸗ 
trizi.“ — Der Papft hatte ſich unlängſt an den Kö⸗ 
nig von Sardinien mit der Bitte gewandt, durch 
Communication der Adminiſtrativnormen des ſardini⸗ 
ſchen Militärweſens die im Kirchenſtaat auch in dieſem 
Departement vorgenommenen Reformen zu fördern. 
Se. Majeftät bat dieſe Bitte gerne erfüllt und mehre 
tüchtige Offiziere geſandt, welche das päpſtliche Mili⸗ 
tärweſen, ſo viel es die lokalen Verhältniſſe zulaſſen, 
dem piemonteſiſchen rückſichts der Adminiſtration und 
Disziplin uniformiren ſollen. — Aus Florenz hören 
Be der diplomatiſche Repräſentant Oeſterreichs zu 
n on feiner Regierung die Weiſung erhielt, in 
nn unft die Intereſſen Toskana's nicht ferner zu 
it wie dies bisher geſchah. Der Großherzog 
— ſonach eine ſelbſtſtändige diplomatiſche Miſſton in 
ondon etabliren. — In den verſchiedendſten Theilen 
der Lombardei, beſonders in Mailand, dauern die 
ſtrengſten Haus durchſuchungen und Verhaftun⸗ 
gen fort. Indeſſen ſoll man bei dem erſteren Ge 
wenige verdächtige Dokumente finden. Wir glauben, 
die Verſchwörung oder Conſpiration der Lombardei iſt 


nicht in den Schreibſchränken, ſondern in ihren Her⸗ 


’ 


werden. 


den. Der Dampfer, 


zen zu ſuchen. Man hat in manchen Gegenden un⸗ 
gewöhnlich viel Kriegsgeräth verborgen gefunden. Der 
in öffentlichen Blättern als Theilnehmer an der letzten 
polniſchen Verſchwörung mehrfach genannte Signor 


Macchi, in letzter Zeit Sekretär der Socielä dell in- 


coraggiamento zu Mailand, iſt plötzlich aus dem 
Kreiſe feiner Familie verſchwunden. Dieſelbe weiß nicht, 
ob er flüchtig geworden oder von der geheimen Polizei 
verhaftet wurde, da dieſe auf dergleichen Anfragen die 
Antwort ſchuldig zu bleiben beliebt. — Den König 
von Neapel treiben die Umſtände zu immer neuen 
Zugeſtändniſſen. Das letzte uns heute zugekommene 
königliche Dekret vom Aten d. M. beſtimmt, daß die 
außerordentlich hohe Abgabe, welche bisher alle ins Kö⸗ 
nigreich Neapel einlaufenden Journale, Bücher, Kupfer⸗ 
ſtiche, kurz alle Erzeugniſſe der periodiſchen Preſſe zu 
erlegen hatten, gänzlich abgeſchafft find. 

Von hier find der Graf Ferretti und Lord Minto “ 
als Deputirte im Namen der Elite der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung nach Neapel gegangen, wo Monf, Corboli⸗ 
Buſſi ſich an ſie anſchließen wird. Eine andere De⸗ 
putation, an deren Spitze der Advokat Pescantini ſteht 
(welcher vor einigen Monaten vor Entſcheidung der 
Sonderbunds⸗ Angelegenheiten mit Aufträgen des Bor: 


otts nach Rom kam, um mit Sr. Heiligkeit zu ver⸗ 


handeln, den aber die hieſige Polizei Nachts an die 
Grenze führte) iſt von Toskana nach Neapel und Si⸗ 
zilien abgegangen. Der Zweck beider Deputationen ift: 
die Vermittelung zwiſchen den Sizilianern und Neapel 
zu befördern. Dieſe Vermittelung dürfte auch weniger 
Schwierigkeiten unterliegen, nachdem der König (nach 
den neueſten Berichten neapolitaniſcher Blätter) an das, 
Comitato interno von Sizilien eine Kommiſſion ge⸗ 
ſandt hat, mit dem Auftrage, der Inſel ein beſonderes 
und unabhängiges Parlament zu gewähren, das Fort 
Caſtellamare den Palermitanern einzuräumen und über⸗ 
haupt Alles zu bewilligen, um jedes Wiederausbrechen 
des Bürgerkriegs zu verhindern. Beſtimmten Berich⸗ 
ten aus Palermo zufolge ſollen vom 12. bis 23. Ja⸗ 
nuar auf Seite der Truppen 2800 Todte und Ver⸗ 
wundete und auf Seite der Palermitaner 470 gezählt 
Die Fürſtin Belgiojoſo reiſte vergangenen 
Freitag gegen 4 Uhr Nachmittags von Rom nach Nea⸗ 


pel ab, mit ihr Marcheſe Dragonetti und feine Familie. 


(N. K.) 

Die römiſche Bilancia ſchreibt: „Es iſt wiederholt 
behauptet worden, die Geſandten von Preußen, 
Rußland und Oeſterreich hätten gegen die von 
dem König von Neapel vorgenommene Aenderung der 
politiſchen Inſtitutionen feines Landes proteſtirt. Rück⸗ 
ſichtlich der Geſandten von Oeſterreich und Rußland 
wiſſen wir nichts Beſtimmtes; wir glauben jedoch, daß 
ſie nicht proteſtirt, wohl aber die offiziellen Beziehun⸗ 
gen zu dem neapolitaniſchen Miniſtertum bis zum Ein⸗ 
treffen neuer Inſtruktionen Seitens ihrer Kabinette 
ſuspendirt haben. Was den preußiſchen Geſandten 
betrifft, ſo können wir verſichern, daß er keinen Pro⸗ 
teſt eingereicht hat.“ 

Neapel, 4. Febr. Als Muſter deſſen, was von Flug⸗ 


ſchriften in den Straßen herumgeboten wird, dient ein 


Aufruf, den einer der Palermitaner Volksführer, Ruggiero 
Settimo, ein früherer Admiral in königlichen Dienſten, an 
das Volk ergehen ließ, im Augenblick, als es ſich zum An⸗ 
griff auf das von den Truppen noch beſetzte königliche 
Schloß in Palermo rüſtete; es iſt ſchwer, einem 
hitzigen Volke in einem ſolchen Moment mit ſchöneren 
Worten Mäßigung und Großmuth zu predigen. 
Furchtbare Gräuelthaten, die man jetzt den von dort 
abgezogenen Truppen nachſagt, ja welche zum Theil 
von dieſen ſelbſt erzählt worden, mag ich nicht wieder. 
geben. Noch weiß man nichts vom Schickſal der 


Stadt feit dem Abzug der Truppen, die theilweiſe auf 


ſich an den Einſchiffungsplatz bega⸗ 
der vorgeſtern von hier abging, 
um auch die im Kaſtellamare zurückgebliebene Beſatzung 
von vier Kompagnien zu holen, und dem Komman⸗ 
danten den ausdrücklichen königlichen Befehl zur Ueber⸗ 
gabe zu bringen, iſt noch nicht zurück. Jener Kom⸗ 
mandant, Gros, ein alter Berner, früher in preußi⸗ 
ſchen Dienſten, ſtellte, als die andern Truppen abzogen, 
auch ſeinen Kanonieren und Soldaten frei, abzuziehen: 
er allein werde bleiben, mit zwei Piſtolen bewaffnet, 
und mit dieſen bei der erſten Annäherung eines Paler⸗ 
mitaners die Pulverkammet und das Kaftell in die 
Luft ſprengen. — Vom 5. Febr. Mehrere dieſen 
Morgen bekannt gewordene Anſtellungen von ſehr lide— 
ralen, ſogar theilveiſe als Führer und Leiter der Re: 
volution bekannten Männern machten bei den Beſon— 


großen Umwegen 


nung eines noch vor Kurzem erſt aus langer Polizei⸗ 
haft entlaffenen Advokaten zum Polizeipräfetten. Jett 


hört man, daß alle, den letzteren ausgenommen, der für größere Dinge vorbereitet ſind, und 5 
auf drei Monate den Poſten annahm, die Ernennun⸗ in Italien vorgegangenen Veränderungen nehmen Wir 
gen ausgeſchlagen haben, um keinen Anlaß zu irgend keinen Anſtand, ihnen den feierlichſten Beweis, der in 
Ihre Unſerer Macht ſteht, von dem Zutrauen 
Dienſtag und Wir in ihre Ergebenheit und in ihre Einſicht ſetzen.— 


iner Kritik ihrer liberalen Grundſätze zu geben. 
Mößigung wird gelobt. Auf Montag, 


Mittwoch iſt die ganze Nationalgarde aufgedoten, weil In Ruhe vorbereitet, werden in 
d Minto iſt allerdings nach Neapel abgereiſt, aber lungen die politiſchen Inſtitutionen zur 
Wee Bürgerschaft. weiche die von Uns gemachten Reformen 


ſchwerlich als Deputirter der römiſchen 
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man in jenen Tagen die förmliche Verkündung der gen und die Wohlthat derſelben in einer den Zuftins 


Verfaſſung und aus dieſem Anlaß neue Verſuche der 
Lazzaroni, die Ruhe zu ſtören, befürchtet. — Der Ka⸗ 
pitän des Neptuns, der del Carretto außer Landes 
bringen ſollte, kam geſtern nach Gaeta zurück, ohne 
ſeinen Gefangenen weder in Livorno noch in Genua 
ans Land geſetzt zu haben. Jetzt ſoll er ihn nach 
Malta (oder Marſeille) bringen. — Den 6. Febr. 
Heute erſcheint ein Aufruf des neuen Polizeipräfekten 
zur Beruhigung der Einwohner über allerhand böſe 
Gerüchte, die von den Freunden des alten Syſtems 
ausgeſtreut werden. Eine Waffenvertheilung unter 
rechtliche, aber unbemittelte „Hülfsnationalgardiſten“ 
hat größtentheils Anlaß dazu gegeben. Die Polizei 
tritt gottlob nach und nach wieder in ihren, jetzt von 
allem Mißbrauch gefäuberten, natürlichen Dienſt ein; 
ſchwerer wollen ſich die Gendarmen drein ſchicken, daß 
ſie jetzt nicht mehr ſo allmächtig und gefürchtet ſein 
ſollen, wie früher. — Die Verfaſſungsarbeiten rücken 
raſch vorwärts; den König weiß man von den beſten 
Abſichten beſeelt, die er kürzlich auch bei einem Hof⸗ 
ball gegen die Anweſenden ausſprach. — Endlich iſt 
vorgeſtern, 4. d., auch Lord Minto hier angekommen. 
(Schw. M.) 

Die bevorſtehenden Verwaltungs⸗Reformen in Tos⸗ 
kana find in einem Dekrete des Finanz⸗Sekretärs fol: 
gendermaßen angedeutet: 1) Das geſammte Gebiet 
des Großherzogthums wird in Departements eingetheilt; 
die Departements werden in Diſtrikte (Circondarj), die 
Diſtrikte in Gemeinden untergetheilt. 2) Die Haupt⸗ 
orte der Departements werden Florenz, Lucca, Piſa, 
Siena, Arezzo und Groſſeto ſein. 3) Die Stadt Li⸗ 
vorno wird ein abgefondertes Civil: und Militär⸗Gou⸗ 
vernement bilden; in Beziehung auf die Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten wird ſie mit ihrem ganzen Commu⸗ 
nalgebiete zum Departement von Piſa gehören. 4) 
Die Chefs eines jeden Departements werden verſchie⸗ 
dene Rechte und Befugniſſe haben, nämlich: gouverne⸗ 
mentale und adminiſtrative, in Beziehung auf die In⸗ 
tereſſen des ganzen Landes und der Provinzen, und 
das Recht der Beaufſichtigung auf die Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten üben. 5) Die Chefs der Di⸗ 
ſtrikte, die in Hinſicht der Regierungs- Mare: 
geln von den Departements-Chefs abhängig ſind, 
können auch, bei vorkommenden Gelegenheiten, die⸗ 
ſen in adminiſtrativen Angelegenheiten beiſtehen, ohne 
jedoch die gewöhnlichen und üblichen Befugniſſe in Hin⸗ 
ſicht der Munizipal⸗Verwaltung zu beſitzen, ausgenom⸗ 
men dasjenige, was man in Berückſichtigung lokaler 
Umſtände für die Diſtrikte von Portoferrajo und Pon⸗ 
tremoli ausnahmsweiſe feſtzuſtellen für nöthig erachtet 
hat. 6) Den Departements⸗Chefs werden einige Räthe 
beigegeben, die mit ihnen einen Regiernngsrath bilden. 
Daher können einige Beſugniſſe den Departemenzschefs 
perſönlich übertragen werden, andere können ſie im 
Rathe oder mit Beihilfe des Rathes in Ausübung 
bringen. 7) In jedem Departement kann ſich ein De⸗ 
partementsrath bilden, der in jährlichen Sitzungen zu⸗ 
ſammentritt, um über die Departements⸗Angelegenhei⸗ 
ten zu deliberiren oder über andere Angelegenheiten eine 
berathende Stimme abzugeben, auch kann derſelbe innerhalb 
gewiſſer Grenzen und unter gewiſſen Formen das Peti⸗ 
tionsrecht ausüben, doch behält ſich der Großherzog 
vor, das Verhältniß der Departementsräthe zur Staats⸗ 
Conſulta näher feſtzuſtellen. 8) Die Gemeinde⸗Schrei⸗ 
ber (Cancellieri comunitativi) ſollen unter ihren ver⸗ 
ſchiedenen Benennungen fortbeftehen, weil im Allgemei⸗ 
nen die richtige Führung der Steuerbücher, nicht bloß 
in Beziehung auf die Vertheilung der Steuern, ſon⸗ 
dern auch hinſichtlich der Abſchließung von Verträgen 
über unbewegliche Güter von größter Wichtigkeit iſt. 
9) Die Diſtrikts⸗Ingenieure ſollen beibehalten werden. 
Eine außerordentliche Beilage zur Gazzetta Pie⸗ 
monteſe vom 8. Febr. enthält das Dekret vom näm⸗ 
lichen Tage, kraft deſſen Se. Majeſtät der König, wie 


wir bereits gemeldet haben, ſeinem Lande eine Konſti⸗ 


tution verliehen hat. — Es lautet folgendermaßen: 
„Karl Albert, von Gottes Gnaden König von Sar⸗ 
dinien ꝛc. ꝛTc. 2c. Die Völker, die Wir nach dem Wil⸗ 
len der göttlichen Vorſehung ſeit ſiebzehn Jahren mit 
väterlicher Liebe regierten, haben Unſere Zuneigung 
ſtets anerkannt, fo wie Wir ſtets ihre Bedürfniſſe zu 
erkennen ſuchten; und es war ſtets Unſer Streben, daß 
Fürſt und Volk durch die engſten Bande zum Wohl 
des Vaterlandes vereinigt fein. — Von dieſer immer 
feſteren Verbindung erhielten Wir ſehr tröſtliche Bes 
weiſe durch die Geſinnungen, mit welchen Unſere Un⸗ 
terthanen die neuerlichen Reformen aufnahmen, welche 


5 der Wunſch nach ihrem Glücke Uns angerathen hatte, 
nenen keinen günſtigen Eindruck, ſo z. B. die Ernen⸗ um die verſchiedenen Zweige der Verwaltung zu ver⸗ 


| 


beſſern, und fie in die Erörterung der öffentlichen An⸗ 


gelegenheiten einzuweihen. — Nunmehr, da die Zeiten 
inmitten der 


zu geben, das 
Unſeren Rathsverſamm⸗ 
Reife gebracht, 
vervollſtändi⸗ 


den des Landes angemeſſenen Weiſe befeftigen werden. 
— Aoer ſchon jetzt iſt es Uns angenehm, zu erklären, 
daß Wir, nach dem Gutachten Unſerer Miniſter und 
der vorzüglichſten Rathgeber Unſerer Krone entſchieden 
und beſchloſſen haben, nachſtehende Grundlagen eines 
Fundamentalſtatuts anzunehmen, um in Unſeren Staa⸗ 
ten ein vollſtändiges Spftem von Repräſentativregierung 
einzuführen. — Art. 1. Die katholiſche, apoſtoliſche 
und römiſche Religion iſt die einzige Staatsreligion. 
— Die übrigen jetzt beſtehenden Culte werden in Ges 
mäßheit der Geſetze geduldet. — Art. 2. Die Perſon 
des Königs iſt heilig und unverletzlich. — Seine Mi⸗ 
nifter find verantwortlich. — Art. 3. Dem König al 
lein ſteht die vollziehende Gewalt zu. Er iſt das Obers 
haupt des Staates. Er befehligt die geſammte Land⸗ 
und Seemacht; erklärt den Krieg; ſchließt Friedens⸗ 
Allianz und Handelstraktate; ernennt zu allen Aemtern 
und giebt alle erforderlichen Befehle zur Vollziehung 
der Geſetze, ohne die Vollziehung derſelben zu ſuspen⸗ 
diren oder von deren Beobachtung zu entbinden. — 
Art. 4. Der König allein ſanctionirt die Geſetze und 
proklamirt fie. — Art. 5. Alle Rechtspflege fließt vom 


Könige aus und wird in feinem Namen gehandhabt: 


Er kann Begnadigung ertheilen und die Strafen ver⸗ 
wandeln. — Art. 6. Die geſetzgebende Gewalt wird 
kollektiv vom Könige und von zwei Kammern ausgeübt, 
— Art. 7. Die erſte ſoll aus Mitgliedern, die vom 
Könige lebenslänglich ernannt werden, beftehen; die 
zweite ſoll auf den Grundlagen eines näher zu beſtim⸗ 
menden Cenſus wählbar ſein. — Art. 8. Der Vor⸗ 
ſchlag der Geſetze ſoll dem Könige und einer jeden der 
Kammern zustehen. — Jedes Steuerauflageſetz ſoll je⸗ 
doch zuerſt der Wahlkammer vorgelegt werden. — 
Art. 9. Der König beruft jedes Jahr die bei⸗ 
den Kammern, prorogirt ihre Seſſionen und kann die 
Wahlkammer auflöſen; aber in dieſem Falle beruft et 
eine andere binnen vier Monaten. — Art. 10. Keine 
Steuer kann auferlegt oder eingetrieben werden, wenn 
ſie nicht von den Kammern bewilligt und vom König 
ſanctionirt iſt. — Art. 11. Die Preſſe ſoll frei, abet 
Repreſſivgeſetzen unterworfen fein. Art. 12. Die 
individuelle Freiheit fol verbürgt fein. — Art, 1% 
Die Richter, ausgenommen die Friedensrichter, ſollen 
unentſetzbar ſein, wenn ſie ihre Funktionen einen näher zu 
beſtimmenden Zeitraum hindurch ausgeübt haben. — 
Art. 14. Wir behalten Uns vor, eine Communalmiliz ein? 
zuführen, die aus Perſonen beſtehen ſoll, welche einen näher 
zu beſtimmenden Cenſus bezahlen. — Sie ſoll unter 
die Befehle der adminiſtrativen Behörden und die Ab⸗ 
hängigkeit vom Miniſterium des Innern geſtellt wer⸗ 
den. — Der König kann ſie an den Orten, wo er es 
für angemeſſen finden wird, ſuspendiren oder auflöfen- 
— Das Fundamental⸗Statut, das auf Unſern Befehl, 
in Gemäßheit dieſer Grundlagen vorbereitet wird; fo 
nach Einführung der neuen Verordnung für die Ge’ 
meindeverwaltungen in Kraft gelegt werden. — Wäh⸗ 
rend Wir ſolchergeſtalt für die höchſten Bedürfniſſe der 
politiſchen Ordnung ſorgen, wollen Wir die Erfüllung 
eines Wunſches, den Wir ſeit langer Zeit hegen, nicht 
länger aufſchieben, indem Wir den Preis des Salzes 
hauptſächlich zum Vortheil der ärmeren Klaſſen, vom 
1. nächſtkünftigen Monats Juli an gerechnet, auf drei⸗ 
ßig Centeſimi für das Kilogramm herabſetzen, in der 
Ueberzeugung, daß Wir bei den wohlhabenden Stän⸗ 
den jenen Erſatz für das Staatseinkommen finden wer⸗ 
den, den der Staatsbedarf erheiſcht. — Möge Gott 
die neue Aera beſchützen, die ſich für Unſere Völker er⸗ 
öffnet, und damit ſie die erhaltenen größeren Freiheiten / 
deren ſie würdig ſind und ſein werden, genießen können 
erwarten Wir von ihnen die ſtrenge Befolgung der in 
Kraft ſtehenden Geſetze und die ungeſtörte Ruhe, die 
ſo nothwendig iſt, um das Werk der inneren Ordnung 
des Staates zu vollenden. — Gegeben zu Turin, am 
8. Februar 1848. Carl Albert.“ n 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 2. Febr. Am 2. d. M. wurde 
der außerordentliche päpstliche Botſchafter, Mfgr. Fer? 
riert, von Sr. Hoheit dem Sultan im großherrlichen 
Palaſte von Tſchiragan in feierlicher Audienz empfan⸗ 
gen.“) — In verfloſſener Woche ſcheint die Cholers 
in dieſer Hauptſtadt gänzlich aufgehört zu haben; doch 
ſpricht man von einzelnen Fällen, die in einigen Ort⸗ 
ſchaften Rumeliens, und namentlich in Gallipoli, vor 
gekommen ſein ſollen. (Oeſtr. Beob.) 


——— 

) Geſtern hatte ſich der Attache der päpftlichen Geſandt⸗ 
ad der Graf Marchetti, in Begleitung des Paters 
5 ene und der zwei Michandars der Geſandtſchaft⸗ 
us dem Palaſte von Tſchiragan begeben, um d 

zeſchenke, die von Sr. Heiligkeit für den Sultan be⸗ 

ſtimmt find, zu überreichen. Die Geſchenke, die a 
einem Tiſche von Moſaikarbeit, einer Trojaniſch 
Säule von vergoldeter Bronce, aus mehreren 
mälden und aus 21 goldenen und ſilbernen Medaillen 
beſtehen, wurden von dem erſten Sekretär des Sultans, 
Seſik Bey, in Empfang genommen, 


Mit einer Beilage · 


— 


"erreichen feien. 
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Beilage zu Me 42 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. Februar 1848. | 


Lokales und Provinzielles. 


** Breslauer Communal: Angelegenheiten. 
Breslau, 18. Febr. (Erbauung eines Siech⸗ 
hauſes.) Die Frage, an welcher Stelle das zu er⸗ 
iſchtende Siechhaus erbaut werden ſolle, wurde von 
eiten der Stadtverordneten einer combinirten Com: 
miſſion, beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter Pinder, 
Bürgermeiſter Bartſch, Stadtbaurath Hennig, Stadt: 
ach Warnke und den Stadtverordneten Grund, Linde⸗ 
ter, Regenbrecht, Rösler, Siebig und Tſchocke, unter 
Zuziehung des geh. Medizinal⸗Raths Ebers und Stadt⸗ 
phyſikus Wendt zur weiteren Begutachtung vorgelegt. 
— Einige dieſer Mitglieder waren der Anſicht, daß bie 
Barbara-Kaſematte niedergeriſſen und an deren Stelle 
das Siechhaus auf den alten Fundamenten erbaut wer⸗ 
den möge, weil die Nachbarſchaft des Krankenhoſpitals 
zu Allerheiligen von weſentlichem Nutzen ſei, da von 
hier aus nicht blos die Krankenpflege überwacht wer⸗ 
den, ſondern auch der Transport ſchwerer Kranken vom 
Siechhaus ins Hoſpitals erleichtert werde, daß ferner 
die Oekenomie mit dem Hoſpital verbunden und ſo 
Koſten erſpart, daß die Kloaken der Anſtalt direkt in 
die Oder geleitet, und ſo eine üble Ausdünſtung, die 
ſich leicht aus den Kloaken zu entwickeln pflege, gehin⸗ 
dert werde, und die Gefangen: Krankenanftalt, die ſich 
It in der Kaſematte befinde, die für Kranke nicht ber 
ſonders günſtig ſei, zugleich mit auf den Fundamenten 
erbaut werden könne. Mehrere Mitglieder waren 
dagegen der Anſicht, da nach Ermittelung durch den 
Baurath der Aufbau auf den Fundamenten der Kaſe⸗ 
matte die Koften (42,000 Thlr.) ſich eben fo hoch be⸗ 
laufen würden, als wenn auf grünen Raſen gebaut 
werde, das Siechhaus in dem von der Commune an⸗ 
gekauften Hankeſchen Grundſtück und zwar in dem 
nach der Brüderſtraße gelegenen Gartenraum, der rings 
von Feldern umgeben ſei und geſunde friſche Luft biete, 
zu errichten. Hier könne man die Zimmer ſo bauen, 
daß ſie der Mittagſeite zugewandt ſind, hier ſei ein 
arten, zu welchem die Morgenſonne zugänglich, hier 
önne man nach Bedürfniß die Anſtalt ſpäter einmal 
noch erweitern, Dinge, die bei der Kaſematte nicht zu 
Was die Krankenpflege betreffe, ſo ſei 
das ärztliche Perſonal im Hoſpital vollſtändig in An⸗ 
ſpruch genommen und darum müſſe, fo wie fo, doch 
im Siechhaus für leichte Krankheitsfälle ein Krankenſaal 
erricht't und ein Arzt für Krankenpflege beſonders an⸗ 
geſtellt werden. Die Oekonomie mit dem Hoſpital zu 
derbinden, ſei unzuläſſig, weil jetzt fchon der Umfang 
er Oekonomie ſo bedeutend ſei, daß üder eine Stunde 
dötbig ſei, um allen Kranken die Speiſe zu reichen. 
In Betreff der Kloaken ſei allerdings bei dem 
> undſtücke in der Kloſterſtraße kein Fluß, doch würde 
dieſer Uebelſtand beſeitigt, wenn gut konſtruirte Latri 
nen angelegt würden, welche mit Pferdedünger und 
Stroh vermiſcht alle 8 — 14 Tage geräumt werden. 
Eine gleiche Lage habe das darmherzige Brüderkloſter, 
wo ſtets eine große Anzahl Kranker vorhanden ſei und 
doch die Latri en, wie Jeder ſich Überzeugen könne, 
nicht die geringſten Nachtheile erzeugen. Wenisſtens 
müſſe dieſer Grund gegen die genannten Vortheile ſehr 
in den Hintergrund treten. Wolle man auf den Grund 
der Kaſematte bauen, fo habe man zu berückſichtigen, 
daß die Gefangen-Anſtalt ſogleich entfernt und auf 
längere Zeit an einem anderen Orte untergebracht wer⸗ 
den müſſe, und dies, abgeſehen von der Schwierigkeit, 
große Geldopfer fordere. Jetzt aber die Gefangen⸗ 
Kranken⸗Anſtalt (mit 22,000 Rthl.) aufzubauen, ſei 
nicht nothwendig, da nach den techniſchen Ermittelun⸗ 
gen die Mauern und inneren Räume geſund und trok⸗ 
den feien, und nach dem Nachweis des Medizinalrat 
Ben von den aus dieſer Anſtalt entlaſſenen Geneſe⸗ 
N wenige Rückfällige bemerkt würden, es ſei der 
ders Aufbach jetzt nicht zweckmäßig, da man erſt nach 
i on des iſitori iſſen könne, wieviel 
die Gef ingen Ke Inquiſitoriats wiſſen 
nehmen genöthteanken⸗Anſtalt dann noch Kranke aufzu⸗ 
nen gene big we le Vortheil 
bei dem Bau ein rde. Da man nun alle Vortheile 
es Siechhauſes auf grünem Raſen 
babe, der Bau ſeldſt wen 0 
; j wenigſtens nicht größere Koften 
ve urſache, die Stadt aber a 
er an der noch in ganz gutem 
Bauſtande ſich befindenden Kaſematte ein Lokal beſitze 
weiches bei dem Mangel großer Räume im Innern det 
Stadt fpäter zu anderen ſtädti } 
Ben tiſchen Zwecken, und mit 
großem Vortheil, zu benutzen ſein werde u 
man nicht für den Umbau der Kaſematte dum — 
eines Siechhauſes ſtimmen. — Die Maſorität war 
dieſer Anficht beigetreten. Auch die Stadtvetordneten⸗ 
Verſammlung, welcher das Gutachten in der geſtrigen 
Sizung mitgetheilt wurde, trat gleich dem Magiſtrat 
auf die Seite der Majorität; doch entſchied man 


nicht definitiv für den Bau auf dem Grundſtücke in 


der Kloſterſtraße, beſchloß vielmehr der Kommiſſion noch 


4 Wochen Zeit zu gewähren, damit dieſe noch andere, 
und vielleicht noch geeignetere Grundſtücke vorſchlagen 
könne. Gewiß wird es der Kommiſſion angenehm ſein, 
wenn Grundbeſitzer, welche eln zu jenem Zwecke brauch⸗ 
bares Grundſtück außerhalb der innern Stadt beſitzen, 
dieſes der Kommiſſion anbieten. Es wurde dies ſogar 
in der Verſammlung als ein Wunſch von mehreren 
Mitgliedern ausgeſprochen. 

(Nachweis über Einnahmen uud Ausga⸗ 
ben der Sparkaſſe pro 1847.) Nach dieſem 
Nachweis, welchen die Kuratoren eingeſendet haben, 
ſind im Jahre 1847 bei der Sparkaſſe niedergelegt 
worden. ce ine e e n LE 22 del 
An unabgeholt gebliebenen und dem 

Intereſſenten⸗Kapital zugeſchlagenen 

Zinſen traten hinzu 


Summa 
Die am Schluſſe des Jahres 1846 
vorhandnen Einlage⸗Kapitale betrugen 817,150 Rtl. 


Summa der Einlagen 1,043,927 Rt. 
Davon wurden von den Intereſſenten 

zurückgenommen 174,668 Rel. 
Es blieben ſomit am Schluſſe d. J. 
1847 an Einlagen 
Am Beginne des Jahres 1847 
gen die ausgeliehenen Gelder 
Im Verlauf des Jahres wurden neu 
ausgeliehen 
Die ausgeliehenen Gelder 
Me 
Davon zahlte die Kaſſe an die Inter⸗ 
eſſenten und an Rückzinſen 
Sie behielt mithin von der Zinſen⸗ 
Einnahme 1 lad. a. ne 6,966 Rtl. 
Hiervon verbrauchte ſie zur Beſtreitung ihrer Ad⸗ 
miniſtrations⸗Koſten 2000 Rtl.') und lieferte den 
Ueberreſt mit 4966 Rtl. als Ueberſchuß ab. Von 
dieſem reinen Gewin ſind 2000 Rtl. für die Bürger⸗ 
verſorgungs⸗Anſtalt und für das Dienſtboten⸗Hoſpital 
beſtimmt worden, das Uebrige erhält die Armenver⸗ 
waltung. Der Reſervefonds iſt auf die Höhe von 
25,000 Rtl. gebracht und mit 22,250 Rtl. in Stadt: 
Obligationen, mit 2737 Rtl. in unverzinslichen Zins⸗ 
ſcheinen und mit 13 Rtl. in einem Sparkaſſen⸗Buch 

angelegt. 
(Mittheilung.) In Betreff der in Breslau 
in jüngſter Zeit Statt gehabten Haus ſuchungen und 
Verhaftungen, über welche bisher eine Menge unver⸗ 
bürgter Gerüchte im Umlauf waren, iſt nunmehr eine 
offizielle Mittheilung erfolgt, und zwar durch eine von 
dem königlichen Polizei- Präfioium an den Magiſtrat 
ergangene Zuſchrift, welche der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Kenntnißnahme überſandt worden iſt. 
Das Poltzei⸗Präſidium ſpricht den Wunſch aus, künf⸗ 
tig keinem Geſellen mehr die Theilnahme an den Turn 
Uebungen in der ſtaͤdtiſchen Turnanſtalt zu geſtatten, 
da auch Andere, die nicht mitgeturnt hätten, ſich de⸗ 
nen, welchen das Turnen geſtattet worden ſei, angeſchloſſen, 
Vereine mit jenen gebildet, abendliche Zuſammenkünfte 
gehalten, Geldbeiträge geſammelt, eine Bibliothek be: 
gründet und ſich gegenfeitig mit verbotenen Schriften 
bekannt gemacht hätten. Zu dieſem Verein gehörten 
auch hieſige Bürger. Unter dieſen wurde ein Bürger 
und Literat, Namens Semrau, angeführt. Zwei an⸗ 
dere Bürger wurden ebenfalls namhaft gemacht, näm⸗ 
lich die Gebrüder Hofmann, dem Handwerkerſtande 
angehörig, welche in den Verſammlungen Majeftäts: 
beleidigungen ausgeſprochen hätten, deshalb gefäng⸗ 
lich eingezogen und jetzt dem königlichen Inqui⸗ 
fitortat übergeben worden ſeien. Bei einem anderen 
bieſigen Bürger und früheren Seiſenſieder⸗Meiſter, 
Moller, ſei durch eine Hausſuchung ein ſchriftlicher 
Vortrag gefunden worden, in welchem den Geſellen un⸗ 
ter Andern geſagt worden iſt, daß die Regierung und 
die Bourgeoiſie die Feinde des Geſellenſtandes wären ıc. 
Zum Schluß fügte die Polizeibehörde noch hinzu, daß 
ſie ſpäter Weiteres in dieſer Sache dem Magiſtrat 
mittheilen werde. — Die Verſammlung dankte dem 
Magiſtrat für die gefällige Mitheilung des Aktenſtücks. 
Bewilligungen.) Auf Antrag des Magiſtrats 
wurden dem Rendanten Krauſe eine Gratifikation aus 
den Bankgerechtigkeiten ⸗Ablöſungsfonds pro 1847, 
mit 160 Rthl., dem Controleur Hübner 80 Rthl., 
dem Sekretair Gnädig 60 Rthl., dem Aſſiſtenten Frie⸗ 
mel 50 Rthl., dem Kalkulator Schmidt 1. 30 Rthl., 

dem Control.⸗Aſſiſtenten Sperl 10 Rthl. bewilligt. 


(Fiſchmarkt.) Die feilhabenden Fiſchhäͤndler an 
der Oder⸗Brücke hatten in einer Eingabe den 200 
ſtrat um Rückgewähr des alten Fiſchmarktes am Ringe 


* ö iniſtrations⸗Koſten iſt aus den Ein⸗ 
b 8 Wann one Koſten⸗ und Reſerve⸗ 
Fonds beſtritten worden. 


8,555 Rtl. 


226,777 Rtl. 


869,259 Rtl. 
betru⸗ 
810,640 Rtl. 


.. 864,510 Rtl. 
brachten 
35,253 Rll. 
28,287 Rtl. 


—. 


und um Ermäßigung des Standgeldes erſucht. Die 
Stadtverordneten wieſen im Einverſtändniß mit dem Ma⸗ 
giſtrat das erſte Geſuch zurück, gewährten jedoch eine 
Herabſetzung des Standgeldes von 9 auf 6 Thlr. 

(Etat für Gewerbes, Handel⸗ und Kom: 
munikations-Abgaben). Der Etat, über welchen 
der Referent Ludewig berichtete, wurde genehmigt. Es 
wurde nachgewie en daß die Einnahmen im Ganzen ſeit 
Jahren ſich verringert, ſo die Einnahme für Malzgeld, 
theils dadurch, daß ſchwächere Biere gebraut und zu⸗ 
gleich von außen die ſchweren Biere eingeführt würden, 
theils dadurch, daß man zum Brauen noch andere In⸗ 
gredienzen als Syrup ꝛc. nehme. Die Einnahmen für 
Waagegefälle, welche in früherer Zeit die Stadt allein 
beſeßen, ſeien von 54,000 Thlr. auf 4800 Thlr. herab⸗ 
gekommen. Die Stadt hat jetzt dieſe verpachteten Ge⸗ 
fälle ſelbſt in Adminiſtration genommen, daher der ent⸗ 
worfene Etat wohl erſt im nächſten Jahre ein genaues 
Bild gewähren kann. Der Etat ſchließt jetzt mit einer 
Einnahme von 42.553 Thlr., die Ausgabe iſt nur wenige 
Thaler geringer. — Der hierbei geſtellte Antrag der 
Stadtverordneten Grund, Kopiſch und Sturm, eine 
gemiſchte Kommiſſion zu ernennen, damit die Packhof⸗ 
Abgaben für Waaren revidirt und ermäßigt werden, 
fand durch die von Seiten des Magiſtrats gegebene 


Erklärung, daß deshalb ſchon mit der Kaufmannſchaft 
konferirt werde, ihre Erledigung. a 


(Wahlen). Der in einer früheren Sitzung zum 
Mitgliede der Kommunal⸗Steuer⸗ Deputation gewählte 
Partikulier und frühere Kaufmann Walter, hatte die 
Annahme der Wahl unter dem Vorgeben von Ge⸗ 
ſchäften und Reiſen abgelehnt. Allgemein wurde dies 
nur für ein Vorgeben gehalten, um ſich dem Amte zu 
entziehen. Es wurde ausgeſprochen, wenn jemand, der, 
wie allgemein bekannt, geſchäftsfrei ſei und dennoch 
ein ſolches Ehrenamt, dem beſchäftigte Bürger ſich 
willig, weil es ihre Pflicht ſei, unterzögen, ablehne, 
ſo müſſe dies nicht zugegeben, vielmehr jeder Zwang, 
den die Städte⸗Ordnung in dieſem Falle biete, angewen⸗ 
det werden. Die Verſammlung nahm daher ihre Wahl nicht 
zurück. Zum Bezirks⸗Vorſteher im Nikolai⸗Bezirk 
Abth. II wurden der Lohnfuhrmann Auras, zum 
Bezirk⸗Vorſteher⸗ Stellvertreter im Roſenbezirk Ab⸗ 
theilung II, der Schankwirth Deutſchländer ge: 
wählt. 


＋ Neiſſe, 16. Februar. Der Nothſtand in den 
Kreiſen Pleß und Rybnik, das unbeſchreibliche Elend, 
beſonders in den unteren Klaſſen der Bevölkerung, hat 
auch in den Landgemeinden hieſigen Kreiſes ent ſprechend 
angeregt, eine Theilnahme hervorgerufen, die in ihrer 
thatſächlichen Kundgebung vielfach an jene große Zeit 
erinnert, für welche das Andenken zu erbleichen ſchien. 
Rührend, wahrhaft erhedend, find die einzelnen Züge, 
womit die Liebesgaben dargebracht werden. Wie ich ſo 
eben erfahre, ſind von den Landgemeinden bis heute 
572 Thaler eingeſammelt und an die königl. Landraths⸗ 
ämter zu Pleß und Rybnik, jedem zur Hälfte, abge⸗ 
ſendet worden. Möge Gottes reichſter Segen dieſe 
Liebesgaben begleiten. Die Sammlung wird fortgeſetzt. 


Görlitz, 17. Febr. Der landwirthſchaftliche Verein 
der Oberlauſitz hat beſchloſſen, hier ein Schaufeſt zu 
veranſtalten⸗ 


Brieg, 18. Februar. Der Waſſerſtand der Ober 
war am 17. Febr. Morgens 8 Uhr am hieſigen Ober⸗ 
pegel 19 Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 3 Zoll; 
am 18. Febr. früh 8 Uhr am Oberpegel 18 Fuß 7 
Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 8 Zell. 

Kofel, 17. Februar. Der Waſſerſtand der Oder 
war am 15. Febr. Mitt. 12 Uhr am hieſigen Oberpegel 
16 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 9 Zoll; Nach⸗ 
tags 5 Uhr am Oberpegel 15 Fuß 7 Zoll, am Unterpegel 
12 Fuß 4 Zoll; am 16. Febr. früh 7 Uhr am Ober⸗ 
pegel 15 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß; Nach⸗ 
mittags 5 Uhr am Oberpegel 15 Fuß 11 Zoll, am Un: 
terpegel 11 Fuß; am 17. Febr. früh 7 Uhr am Ober⸗ 
pegel 14 Fuß 7 Zoll, am Unterpegel 9 Fuß 10 Zoll. 


Die ſtarke Eisverſetzung oberhalb Koſel ſteht m 
— feſt.) 0 oſel ſteht noch im⸗ 


„Mannigfaltiges. 


— (Brüſſel, 13. Febr.) Der Prozeß gegen die 
Mörder des Fräuleins Ae iſt eg eh 
worden. Im Anfange der Sitzung nahm der königl. 
Prokurator das Wort, um zu erklären, Vandenplas 
habe dieſen Morgen ſeine Mitſchuld an dem Verbrechen 
eingeſtanden. Die beiden Angeklagten wurden hierauf 
von der Jury für ſchuldig erklärt und vom Getichts⸗ 
hofe zum Tode verurtheilt. i 
— —;—..— — — 

Verantwortlicher Redakteur Dr. Nim bs. 


Die bevorſtehende hieſige Reminiscere⸗Meſſe nimmt 
gefeglih am 13. März d. J. ihren Anfang, und am 
vorhergehenden Mittwoch, den 8. März, werden die 
Buden aufgebaut. 

Das königliche Haupt⸗Bank⸗Direktorium wird auch 
in dieſer und in den folgenden Meſſen bei der Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe ein Büreau halten, um nicht nur 
Anweiſungen auf die übrigen Bank-Anftalten zu erthei⸗ 
len und deren Anweiſungen einzulöſen, ſondern auch 
Wechſel auf Berlin und andere inländiſche Plätze, nach 
den bei der Haupt⸗Bank beſtehenden Grundfägen und 
Bedingungen, zu diskontiren. 

Frankfurt a. d. O., 15. Februar 1848. 

Der Magiſtrat. 


A Groß: Glogau. (Theater.) Wir können uns 
Glück wünſchen, für das hieſige Theater eine Direktion 
gewonnen zu haben, welche in jeder Beziehung dem 
hieſigen Publikum die größte Mannigfaltigkeit bietet. 
Wic faben in der letzten Zeit mehrere Gäſte von Ruf; 
dies, und das Engagiren der Schier'ſchen Tänzer⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat der Direktion gewiß bedeutende Opfer ge 
koſtet. Das rege Streben wird im Allgemeinen auch 
vom Publikum anerkannt und unterftügt, wie das nicht 
anders möglich iſt, bei dem Bemühen, in Oper und 
Drama Ansgezeichnetes zu leiſten. Wir hören, daß die 
Bühne geſchloſſen werden ſoll, und glauben auf die ſem 
Wege durch eine freundliche Bitte dies zu verhindern. 
Bei der Armuth des hieſigen Ortes an geiſtanregender 
Unterhaltung, wäre dies wirklich im höchſten Grade be⸗ 
dauernswerth. Möchte die verehrte Direktrice dies be⸗ 


—— 
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Neiſſe, 11. Februar. Wird bei der allgemein 
aufopfernden Bethätigung der Bevölkerung unſerer Pro⸗ 
vinz an dem Nothſtande unſerer Oberſchleſiſchen Mit: 
menſchen der reiche, vom Druck der Zeit wenig be⸗ 
troffene Niederſchleſiſche Bauernſtand ſich nicht be⸗ 
theiligen? — Bisher hat derſelbe beinahe gar Nichts 
gethan und ſeine Oberſchleſiſchen Mitbrüder, an der 
ſandigen, ſterilen, ſteppenartigen Scholle gebunden, ſind 
für denſelben gar nicht auf der Welt! — Wer hat das 
Geld der jetzigen Zeit in ſeinen Händen, wer hält es 
feſt und hindert ſeine Cirkulation, wer macht ſich frei 
von aller Schuldenlaſt und wechſelt Pfandbriefe ein? 
Es iſt der reiche Niederſchleſiſche Bauernſtand! 
Wenig verändert iſt ſeine Lebensweiſe, aber er iſt 
durch die glücklichſten Conjuncturen des Getreidemarktes 
Gedieter des allgemeinen Vermögens geworden! — 
Noch bis heute hat er wenig Wohlthätigkeitsſinn be⸗ 
wieſen, während der arme wie wohlhabende Bürger, 
das Militär und der Civilbeamte, der Adlige wie der 
Geiſtliche — aufgelöſt in Schmerz über das Unglück 
der Oberſchleſier — erbarmungsvoll ihr letztes Scherf⸗ 
lein zur Rettung bringen! 


Oberſchleſien. 

Zu den bereits hier eingetroffenen Aerzten iſt in Folge 
höherer Aufforderung ſo eben noch Dr. Levy aus Bres⸗ 
lau gekommen, welcher ſeine Wirkſamkeit bereits begonnen 
hat. Jeder Arzt, der uns zu Hülfe eilt, iſt uns herzlich 
willkommen und verdient unſern innigſten Dank für die Auf⸗ 
opfe rungen, welchen ſich derſelbe hingiebt. Dieſe können 


ſich noch mancher Arzt bei uns einfinden, ſtünden demſelben 
die Mittel zu Gebote, dem innern Triebe folgen zu können; 
wir hoffen dergleichen Hinderniſſe bald beſeitiget zu ſehen. 


Für die unglücklichen Bewohner der Kreiſe 
Nybnik und Pleß hat die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung ferner dankbar erhalten: 


Von Hrn. Juſtizj⸗Rath Hahn 10 Rtl., bei einem Vers 
eins⸗Balle im Ruſſiſchen Kaiſer am 14. Febr. geſammelt 
4 Rtl. 16 Sgr. 6 Pf., von Hrn. Paſtor Reimann in Wüſte⸗ 
waltersdorf 1 Rtl., von einer kleinen Tiſchgeſellſchaft in 
Lübchen, Guhrauer Kreiſes, 2 Rtl. 20 Sgr. 6 Pf., Tobias 
4, 9. 15 Sgr., von einigen Beamten des Ober-Poſt⸗Amtes 
in Breslau nachträglich 5 Rtl. 20 Sgr., ungenannt 2 Rtl., 
von Hrn. v. Oertzen zu Krobnitz 10 Rtl., von den Schülern 
der Elementarſchule Nr. 7 12 Ril. 7 Sgr., Hrn. E. T. 
Barchewitz in Schwedt 5 Rtl., Hen. Kfm. E. M. Mies 
abermals 6 Rtl., durch Hrn. Gaftwirth Teichelmann in Sei⸗ 
tenberg geſammelt 1 Nil. 27 Sgr. 6 Pf., verw. Frau 
Dec. Räthin Delius 1 Rtl., von einigen Schülerinnen der 
Maria Magdalenen⸗Töchterſchule 21 Rtl. 15 Sgr., F. N. 
15 Sgr., Hrn. R. Schiller 1 Nil,, beim Konditor⸗Balle am 
16. Febr. im deutſchen Kaifer durch die Vorſteher ger 
ſammeit 5 Rtl. 2 Sgr., Sammtung des Hrn. Paſtor (Name 
undeutlich) zu Deutſch⸗Wartenberg 8 Rtl. 20 Sgr., dei eis 
ner ſilbernen Hochzeit eines Lehrers geſammelt durch Hrn. 
Paſtor Winzker in Wernersdorf 2 Rtl., C. F. 1 Rtl., durch 
Hrn. Dr. Piorkowski zu Oſtrowo in der jüdiſchen Glemen⸗ 
tarſchule geſammelt 1 Rtl. 15 Sgr., von Leopold's und 
Elli's Taſchengelde 1 Rtl.; 

zuſammen 104 Rtl. 23 Sgr. 6 Pf. 
Hierzu laut Zeitung v. 16. Febr. 2497 Rtl. 28 Sgr. 6 Pf. 


Summa 2602 Rtl. 22 Sgr. — Pf. 


rückſichtigen und die diesjährige Saiſon nicht unter⸗ | nur durch das ſchönſte Gefühl, Leiden gemildert und Men⸗ 
brechen. ſchenleben erhalten zu haben, belohnt werden. Gewiß würde 
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Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, zum öten Male: „Einmal⸗ 
hunderttauſend Thaler.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Aufzügen von D. Kaliſch. 
Muſik arrangirt von Gährich. 
Sonntag, zum ten Male: „Graf Wal⸗ 
demar.“ Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav 


— — —' — — 


Verlobungs = Anzeige. 

Die am 16. d. Mts. ſtattgefundene Verlo⸗ 
bung unſerer Tochter Friederike mit dem 
Kaufmann Herrn J. W. Masbem aus 
Kempen, erlauben wir uns hiermit Freunden 
und Verwandten, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Nieder⸗Kunzendorf bei Kreuzburg, den 
18. Februar 1848. 

M. Bergmann und Frau. 


Verlobungs⸗Anzeige. l 
Die Verlobung meiner Tochter Julie mit 
dem Paſtor Hrn. Kochlovius aus Schönwald 
beehre ich mich hiermit, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 18. Februar 1848. 
verw. Direktor Schott. 


Als Verlobte 
empfehlen ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung: 
Auguſte, verehl. geweſ. Schiwig. 
Julius Leidig. 
Verbindungs - Anzeige, 

Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe: 
liche Verbindung beehren zoir uns hiermit, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Minken u. Bernſtadt, den 15. Febr. 1848. 

A. F. Winkler, Paſtor. 
Emilie, geb. Röhricht. 
T..... ͤ—— 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Hierdurch allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten hier und auswärts die ergebene An⸗ 
zeige, daß meine geliebte Frau Emile, geb. 
Schultz, heute früh 7 uhr zwar ſchwer, aber 
doch glücklich von einem geſunden Mädchen 
entbunden wurde. 

; en 17. Februar 1848, 
Silberberg, Fr. S nid, Apotheker. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend um 10 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Ka⸗ 
roline, geb. Gottſchalk, von einem ge 
funden Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau, 18. Februar 1848. 

Dr. Pils. 
Todes: Anz e. 
Nach mehrwöchentlichem Rrankenlager wurde 


I 


uns heute Nacht unſer geliebter 
Bruder, Eduard, in dem Alter oe u 910 
— e etenb n Um ſtille Theil: 
ahme bi „ wir dies 
= Bekannten hiermit an. Verwandten 
Breslau, den 18. Februar 1848. 
Der Partikulier Elias Cohn u. Frau. 
Ludwig Cohn, Brüder d 
Siegfried 5 es Ver⸗ 
Moritz blichenen. 


—:: — 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den heut Morgen „ auf 12 uhr erfolg: 
ten Tod des e ee pre 
igen tief betrübt ergebe : 
PET Die Hinterbliebenen, 
Strehlen, den 17. Februar 1848. 


Todes ⸗ Anzeige. 

(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief heute früh 2%, Uhr unſere reizende 
Thekla, an Krämpfen und Gehirnentzün⸗ 
dung, 3 % Monat alt. Dies zeigen tief be⸗ 

trübt an: a 

Frhr. v. Falkenhayn. 

Freiin v. Falkenhayn, geb. 


v. Unruh. 
Albrechtsdorf, den 17. Febr. 1848. 


Todes ⸗Aneigze. 

Am 15. Februar Abends 10 uhr entſchlief 
in Katſcher nach achttägigem Krankenlager 
ſanft im Herrn Se. Hochwürden, der Mi 
verdiente, von Klerus und Laien gleichgeach⸗ 
tete fürſtbiſchöfliche Commiſſarius des Kat⸗ 
ſcherer Archipresbyterats, Canonicus und 
Erzprieſter Herr Ig nat Molerus, Ritter 
des rothen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe, in einem 
Alter von 66 Jahren. Als eifriger Seelſor⸗ 
ger, den Kranken Troſt und Hülfe bringend, 
wurde er ſelbſt ein Opfer der verheerenden 
Seuche des hier herrſchenden Typhus. 

Die Archipresbyterats⸗Geiſtlichkeit. 


* S. 
Heute 7. bittet 7. 

22 2 
Warum ſind unſere Fiſchhändler ſo wenig 
induftriös, alle an einer Marktſtelle ihre 
Fiſche verkaufen zu wollen? Gewiß würden 
diejenigen, welche in der Schweidnitzer, Ob: 
lauer oder Nikolai⸗Vorſtadt Verkaufsſtellen 

etablirten, ſehr gute Geſchäfte machen. 


Liebich's Lokal. 


Morgen, den 20. Februar, großes Concert, 
unter perſönlicher Leitung des königl. Kapell⸗ 


meiſters Herrn Bialecki. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
A. Kusner, 


Die dritte und letzte 
Aufſtellung der Reiſe durch 


die Schweiz, 
Reuſcheſtraße Nr. 58, iſt von Morgens 10 
bis Abends 8 uhr zu ſehen. 
Entree 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1. Herrn Fürſtbiſchof Diepenbrock, 
2. = Julius Fränkel, 
3. Hochl. Rent⸗Amt, 
Herrn Kaufmann Friedländer, 
Studioſus Schwiner, 
Scholz, 
Maſſe, 
Ranau, 
F Reihner, 
10. : Richard, 
11. Lohndiener Beiler, 
12. Herrn Wirthſchaftinſpektor Hagedorn, 


4. 
5 

6. 
7. 
8. 
9. 


13. Schöngart, 3 
14, Partikulier Lohnſtein, 
15. Glauer, 


16. Frau Volgmann, 
können zurückgefordert werden, 
Breslau, den 18. Februar 1848, 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
Triftige Urſachen machen es nöthig zu er⸗ 
ren, daß ich für meinen älteſten Sohn, 
255 Geben ö Gepülfen Bildelm Kur 
m en in 
nerlei Weise n Schul 1 s 
Liege den 10, Februar 1848. 
Jofeph Rubeſch, Schneidermeifter. 
Dainauerftzage Nr. 139, 


- 


In der Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. in Breslau ift fo eben erſchienen: 
Evangeliſches Kirchen, und Schulblatt. Zunächſt für Schleſien und 
die benachbarten Provinzen. 
Redaktion: Conſ.⸗Rath Wachler, Dr. Ruthardt. 
Nr. 8. 11 Bogen. Enthaltend: 


Das hd 4 Verfahren 

bei Erledigung evangeliſcher Pfarrämter und bei der Wahl und 

Berufung zu denſelben, mit befonderer Berückſichtigung der ſchleſiſchen Verhältniſſe, 

vom Oberlandesgerichtsrathe Korb, 
Juſtitiarius des königl. Konſiſtoriums für die Provinz Schleſien. 5 
Vorſtehende Arbeit hat in den mancherlei Irrungen und Weitläuftigkeiten, welche in 
mv mangelhafter Kenntniß oder unrichtiger Auslegung der geſetzlichen Vorſchriften ent: 
anden ſind, ihre unmittelbare Veranlaſſung gefunden und wird 

wegen ihres praktiſchen Intereſſes für Geiſtliche, Candidaten, Beamte, Patrone, 

Ortsgerichte und Kirchenvorſtände einzeln abgegeben. Preis 3 Sgr. 

Der Jahrgang des evangel. Kirchen⸗ und Schulblattes, 52 Nummern in chen 60 Bo⸗ 

gen, koſtet 2 Rthlr. und kann durch alle Buchhandlungen und Poſtämter des preuß. Staa⸗ 
tes ohne Preiserhöhung bezogen werden. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir werden von jetzt ab folgende Gegenftände: 
rohe Haſenfelle, Nehfälle, Schmaſchen, in Ballen feſtgepackt, 
zum Frachtſatz Klaſſe II. unſeres Regulativs für Frachtgüter befördern, was wir hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Breslau, den 16. Februar 1848. Das Direktorium. 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf die unter'm Iſten d. M. ergangene Direktorial⸗Einlabung zu der am 
28ſten d. M. in Krakau ftattfindenden General⸗Verſammlung erſuche ich die von mir zu 
vertretenen Herren Actionaire, die einzureichende Vollmacht fpäteftens am 2öften d. M. 
bei mir zu unterzeichnen und mir gleichzeitig ihre Einlaßkarten zuzuſtellen. 

Breslau, den 18. Februar 1848. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Dr. Windmüller, Ring Nr. 10. 11, 


“BE In der Buchhandlung von Wilh. Jacobſohn u. Comp., Kupferſchmie⸗ 
deſtr. 44, ſind antiqnariſch vorräthig: Jean Pauls W. f. 19 Atlr. Humboldt's Kosmos 
1— 2. 4 Rtlr. euerbach, Weſen d. Chriſtenth. 2te Aufl. anſt. 223 
Silbert's heilige Meſſe, ein Erbauungsb. m. 25 feinen Kupferſt. anſt. 41 
Luther, Haus: u. m (gr. Druck) m. Stahlſt. anſt. 3 3 Rtlr. 


Engels Schriften; jedes 2, Rtlr. 
Mendelsſohn's Phädon; Geßner; Gerſtenberg; Haller; einzelne Bde. von Gothe, als: 

ungen, 10 bis 15 Sgr. 
Ovid's Metamorphoſen, überf. v. Voß. 20 Sgr. Gelpke, populäre Himmelskunde m. Su 
Diverfe kaufm. 


Provinzial: Thierſ chau. 

Die Provinzial⸗Thierſchau wird am 8. (achten) Juni d. i 5 
finden wird damit wiederum der Ankauf und die Berloofuns Sn le a 
landwirthſchaftlichen Geräthen verbunden werden. Aktien à 1 Rthlr., welche dem Ins 
haber den Zutritt in die geſchloſſenen Räume des Schauplatzes und die Theilnahme an 
dem Verloſungs ⸗Geſchafte gewähren, find zu haben bei allen landwirthſchaftlichen 
Vereinen der Provinz, bei der General-kandſchaftskaſſe hieſelbſt, Ohlauerſtraße 45, 
bei der Fürſtenchums:Landſchaftakaſſe hieſelbſt, Weidenſtraße 30, in den Buch hand⸗ 
lungen von W. G. Korn Schweidnigerſtraße 47, Graß, Barth und Comp., Herren⸗ 
ſtraße 20, J. Mar und Komp., Paradeplatz 6, H. Richter, Albrechtsſtraße 6, und bei 
H. Kaufmann Hainauer, Ohlauerſtraße 79. Die mit der Jahreszahl 1847 bezeich⸗ 
neten Aktien bleiben für die diesjährige Thierſchau noch gültig. — Ein ausführliches Pro⸗ 
gramm wird nächſtens ausgegeben werden. Breslau, den 10. Februar 1848. 

Der landwirthſchaftliche Central⸗Verein für Schleſien. 


Mein gut aſſortirtes Lager von Walc ans Toiletten⸗Seifen — 322 
geneigten Beachtung beſtens empfohlen und offerire: 
Palm⸗Seife Nr. 1, pr. Pfd. 4%½ Sgr., 7 Pfd. für 1 Athte.; 
we He See 2 5 . 3 Ir, 40 fd für 11280 e 
elbe Harz⸗ + vo „ 10 für 1 Nihir.; 
Elain⸗Seife, pr. Pfd. 7 Sgr.; gr Pfd. für 0 


Cocosnußöl⸗Soda⸗Seife, pr. Pfd. 4, 5 und 8 Sgr., im Gentner billiger. 
Auguſt Negefer, Karlsſtraße Nr. 38, ohnweit dem königl. Palais. 
— doo eseeeeeeeeese 
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Im Verlage von J. Urban Kern, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 7, Ir Deine 5 


Homer's 
Froſch⸗ und Mäuſekrieg. 


In deutſchen Jamben 
von Johannes Kern. 

Mit Holzſchnitten. Velinp. Gr. 8. 10 Sgr. 
Von demſelben Verf. erſchienen früher: 
Kern Joh., Lieder und Sagen. 16. Geh. 

8 Sgr. 

— — Schleſiſche Sagen⸗Chronik. 221 Sgr. 
— — und Mary Oſten, Neue Polter⸗ 
abendſcherze. 18 Heft. 10 Sgr. 
Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des zu Steinweg und 
Speergaſſe gehörigen Franke ſchen Grund: 
ſtückes Nr. 40, der Wintergarten genannt, 
abgeſchätzt auf 15,960 Rthlr., ſteht ein Bie⸗ 
tungstermin auf 
den 15. Mai 1848 Vorm 10 uhr 
im hieſigen Parteienzimmer ar. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen find in der 
biefigen Regiſtratur einzufeben. Zusleich wer: 
den folgende, ihrem. Aufenthalte nad) unbe: 
kannten Perſonen: der Tuchmacher Chris 
ſtian Gottlob Schiller aus Parchwitz 
oder d ſſen Erben, und die verwittwete Schenk⸗ 
wirth Maywald, Johanne Caroline geb. 
Raſchke, vergeladen. 

Liegnitz, den 20. Oktober 1847. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht 

Hoffmann ⸗Scholtz. 

Nach der fpäter berichtigten Taxe iſt das 
M ſubhaſtirende Grundſtück Nr. 40 zu Stein: 
weg und Speergaſſe, der Wintergarten, auf 
17,160 Ntir. abgeſchätzt worden. 

Liegnitz, den 20. Januar 1848. 

Konigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subbaftations:Patent- 

um öffentlichen Verkauf des sub Nr. 80 

* geht hierſelbſt belegenen 

Tiſchlerme ſter Pacht ſchen Ha fee, welches 

auf 7170 Rebl. gerichtlich abgeſchatzt worden, 

iſt ein Termin auf 
den 16. Juni 1848, Vormittags um 
11 uhr, 

in unſerem Gerichtslokale anberaumt worden. 

Die Toxe und der neueſte Hypothekenſchein 

können in den gewöhlichen Amtsſtunden in 

unserer Prozeß⸗Regiſir tur eingefshen werden. 
Liegnitz, den 24. November 1817. 

Königl. Land: und Stabdı, ericht. 


Verkauf 7 
von Pulverfabrikations⸗Geräthen. 
In Folge höherer Beſtimmungen findet ein 
umbau der königlichen Pulverfabrik zu Neiffe 
Schleſien ſtatt. Die dabei entbehrlich wer⸗ 
denden Geräthe und Maſchinentheile, welche 
sher zur Pulverfabrikation gebraucht wor⸗ 
en ſind, ſind von der Art, daß ſie zur Aus⸗ 
attung einer neu einzurichtenden Pulverfa⸗ 
tie zweckmäßig gebraucht werden konnen. 
s werden daher Diejenigen, welche von den 
benannten Gegenftänden Gebrauch zu machen 
M Stande und dieſelben anzukaufen willens 
5 „hierdurch eingeladen, ſich mit der unter⸗ 
bindneten Direktion zu dieſem Behuf in Ver⸗ 
bes. ung zu ſetzen. Letztere macht hiebei noch 
ni onders bemerklich, wie ihr Seitens des kö— 
iglichen allgemeinen Kriegs departements die 
Zefugniß ertheilt worden iſt, den Käufern 
eine vollſtändige Beſchreibung des dieſen Bes 
triebsmaſchinen entſprechenden Verfahrens bei 
der Pulverfabrikation zuzuſichen. Die Gerä⸗ 
the reichen für ein jährliches Fabrikations⸗ 
uantum von 3000 Centner Pulver und 
mehr aus, und behält die unterzeichnete Di⸗ 
dektion ſich vor, den Kaufluſtigen nahere Aus⸗ 
kunft über Zahl und Beſchaffenheit auf Er⸗ 
ordern zu geben. Unter den in Rede ſtehen⸗ 
en Geräthen befinden ſich auch 16 Stück 
walzenformige Läufer von 60 bis 70 Gent: 
Gewicht mit bronzenen Kränzen, welche 
Um Kleinen der Materialien gebraucht wur⸗ 
un Da dieſelben für Manchen zu koſtbar 
ein könnten, ſo ſind für dieſen Fall auf der 
ulverfabrik zu Spandau 6 marmorne brauch- 
für Lagerſteine und 23 dergleichen Läufer 
ur denſelben Zweck diſponibel und käuflich, 
mad dierdurch noch beſonders aufmerkſam 

wird. | 
Pulverfabrik bei Neiffe, den 8. Febr. 1848. 

Die Direktion. 

F n 

Brauerei⸗Verpachtung. 
in die für . des bisherigen Pächters 
Krugverlag auf Arauerei zu Kuchelna nebſt 
verpachten. achte Reihe von Jahren zu 
gungen bei dem fürſſtnge können die Bedin⸗ 
Herrn Juſtizrath Klacden General- Mandatar 
bei dem fürſtlichen Renter in Ratibor oder 
ahren. amte zu Kuchelna 
Kuchelna, den 2. Februar 184 

Di . 0 5 8. 

ie fürſtlich Sac een General: Güter: 


ne 77, 
Wiener Backwaaren. 


Hiermit erlaube ich mir, ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß ich durch meine jetzt vergrößerte 

iener Bäckerei in den Stand gefept, 
berden bin, täglich zweimal in meinen 
gen Lokalen, Schweidnitzerſtraße, 
u 29, und Gartenſtraße Nr. 25, 
m goldenen Strauß, friſche Wiener 
aaren zu verkaufen, 2 

J. Schiebel jun. 


Der, nach Abzug des Werthes für das 
Freihelz, zu 150 Rthlr. veranſchlagte Repa⸗ 
raturbau an den Gebäuden der Dienſtwoh⸗ 
nung für den königl. Holzwärter bei Jeltſch 
ſoll am 28. d. M., Vormittags um 10 uhr, 
im Gaſthofe zum Rautenkranz in Ohlau ver⸗ 
licitirt werden. 
Breslau, den 17. Februar 1848. 
Zahn, Bauinſpektor. 

Heute den 19. Febr., Nachm. 2 Uhr, 
in Nr. 42, Breiteſtraße, Auktion einer 
Parthie Rhein-, Franz⸗, Ungar und 
Champagner⸗Weine, ſowie Arac de Goa 
und Jamaika⸗Rum. 

Mannig, Auktions⸗Komm. 


Auktion am iſten d. M. Vorm. 9 Uhr 
in Nr. 42 Breiteſtraße von Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücken, Hausgeräthen und Möbeln, 
wobei einige von Mahagoni und einige von 
Kirſchbaum, zwei Flügel⸗Inſtrumente, wobei 
ein aufrechtſtehendes, und eines weißen Pudels. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Berichtigung. In der Anzeige über 
die Penſions⸗Anſtalt der Herren John zu 
Schmiedeberg, Zeitung Nr. 39, ſoll es in der 
12ten Zeile heißen: Eine humane, der Indi⸗ 
vidualität des Kranken angemeſſene Behand⸗ 
lung ꝛc. 

Berichtigung. In der geſtr. Ztg. ſoll 
es in der Wein⸗Offerte des Hrn. A. L. Sachs 
heißen: Rüdesheimer 74, Sgr., Geisheimer 
84, Sgr. 

Lehrerſtelle - Geſuch. 

Ein unverheiratheter, geprüfter, mit em⸗ 
pfehlenden Zeugniſſen verſehener jüdiſcher 
Elementar⸗Lehrer, der auch in der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache und im Talmud Unterricht 
ertheilt, ſucht von Oſtern d. J. ab eine An: 
ſtellung. Um nähere Auskunft wolle man 
ſich gefälligſt an unterzeichneten wenden. 

Fl Cohn, 
Religionslehrer in Städtel bei Namslau. 


Für Gutsbeſitzer! 


Mich auf die Bekanntmachung des Herrn 
Gumbinner in der Breslauer und Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung beziehend, bemerke ich, daß ge⸗ 
nanntes Gährungsverfahren bei mir zu ha⸗ 
ben iſt; auch wollen ſich zwei vermögende Fa⸗ 
milien zu Berlin in Schleſien ankaufen, jede 
mit 40— 50,000 Rthl. Anzahlung; etwaige 
Verkäufer ihrer Güter wollen Adreſſen an mich 
gelangen laſſen. 

Adolf Pfänder in Breslau, 
Urſulinerſtraße Nr. 1, 
Wieſenbau⸗ und Brennerei ⸗Techniker. 


Samen ⸗Offerte. 


Zur größern Bequemlichkeit der reſp. Käu⸗ 
fer haben mir die Herren Gebrüder Born 
in Erfurt eine Parthie Samen von allen 
Sorten Levkojen, Aſtern, Ritterſporn, Balſa⸗ 
minen u. ſ. w. überſandt, welche ich einer ge⸗ 
neigten Abnahme empfehle. Alle außerdem 
in dieſes Fach ſchlagende Gegenſtände werden 
aufs Prompteſte beſorgt und liegen die Sa⸗ 
men-⸗Verzeichniſſe zur gefälligen Abholung je⸗ 
derzeit gratis bereit. 

Herrmann Stefke, 
Reuſcheſtr. Nr. 63. 

ine kinderloſe Wittwe gebildeten Standes 
mt: ale 7 7 — als Wirth⸗ 
ſchafterin. Nähere Auskunft ertheilt Frau 
Drofefforin Nees v. Eſenbeck, Kreuzkirche 
Nr. 3. 

Nicht zu überſehen! 

Ein praktiſcher und zugleich mit guten 
Zeugniſſen verſehener Oel-Raffinirer ſucht vom 
1. April an eine anderweitige Anſtellung. 

Da ſelbiger ſeit 12 Jahren in großen Fa⸗ 
briken konditionirt hat, garantirt er den Her⸗ 
ren Oel⸗Fabrikanten, das Oel durch unbedeu⸗ 
tende Koſten zur größten Zufriedenheit her: 
zuſtellen. 

Beliebige Adreſſen werden unter der Chiffre 
A. Z. poste restante Neusalz a. d. Oder 
erbeten. 

Auechter, 3 zuckerreichſter, 9 
weißer 
Zuckerrunkelrüben Saamen 
von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 
eigener 184 7er Erndte, 
empfiehlt, als Producent, mit Garantie der 
Aechtheit und Keimfähigkeit, zur Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 

Ein verheiratheter, erfahrener Wirthſchafts⸗ 
beamter mittler Jahre, welcher ſchon einige 


bedeutende Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftete, 


darüber die vorzüglichſten Zeugniſſe beſitzt, 
kautionsfähig iſt, ſucht wegen Gutsverkauf 
— bald oder zu Johanni — eine andere der⸗ 
artige Stellung oder auch als Rentmeiſter. 
Näheres zu erfragen bei dem Buchhandlungs⸗ 
Disponenten Herrn Colbert, Altbüßerſtraße 
Nr. 43 eine Treppe hoch. 


Ein unbemittelter, aber rechtlicher und er⸗ 
fahrener Kaufmann, welcher in einem der ſo⸗ 
lideſten und der Mode nicht unterworfenen 
Fabrikationszweige, der vornehmlich in Bres⸗ 
lau am rechten Platze iſt, Erfahrung hat, 
—— zur Etablirung eines ſolchen Geſchäftes, 

en ek neben aller Solidität einen anſehnli⸗ 
9 Kamm abwirft einen Unternehmer, der 
ein Kapital von 12 — 15,000 Rthlr. dazu 


verwenden kann. 
D. 48. Breslau Adreſſen erbittet man an 
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Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 


ieren und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch Ziegler: 


Berechnung der Zinſen 
in preuß. Courant von 5 Silbergroſchen bis inclufive 1000 Rthl. Kapital zu 2, 
2½, 3, 3½, 3 ½, 4, 4 ½, 5 und 6 Prozent in 48 Tabellen 
ö von J. W. Becker. 
4. br. 12 Sgr. 


Bei Schuberth und Comp. in Hamburg erſcheint auch für 1848: 
„Omnibus Omnibus 
für Pianoforte. für Geſang. 


Auswahl anſprechender Muſikſtücke] Auswahl ein- und zweiſtimmiger 
leichter Gattung. Geſänge mit Pianoforte-Begleitung. 
Zur 


Zum Nutzen und Vergnügen für 
Dilettanten. 8 Unterhaltung für Geſangfreunde. 
Monatlich 2 Hefte jedes von 2 bis 3 Bogen] Monatlich 1 Heft von 2 bis 3 Bogen 
zu nur 5 Sgr. zu nur 5 Sgr. 


Mit einer großen Bildniß⸗Prämie, 1 Rthl. an Werth. 

Monatlich fährt der „Omnibus für Pianoforte“ zweimal (jeden Iſten und Löten), der 
„Omnibus für Geſang“ aber nur einmal monatlich bei jedem Abonnenten vor, überliefert 
pünktlich ſeinen Paſſagier, nämlich ein Heft leichter unterhaltungs-Muſik, 2 bis 3 Bogen 
ſtark, und fordert dafür nicht mehr als den geringen Preis von 5 Sgr. ſtatt des ſonſt 
üblichen Preiſes von +, Rthl. für eine einzelne Fahrt oder Lieferung. Der Omnibus for: 
dert alſo nur etwa den dritten Theil ſo viel, als man ſonſt gewöhnlich auf anderm Wege 
— oder mit anderer Gelegenheit als durch den Omnibus, zahlen muß. Diefen außeror⸗ 
dentlich wohlfeilen Preis kann aber nur derjenige genießen, welcher zum Omnibus ein jähr⸗ 
liches Abonnement nimmt. 

Der Inhalt des Omnibus ſoll den Bedürfniſſen und dem Geiſte der Zeit ent⸗ 
ſprechen, er ſoll eine ſorgfältige Auswahl des Schönſten liefern, in eigenen, für 
unferen Zweck (Unterhaltung und Bildung) geſchaffenen, leicht ausführbaren Origi⸗ 
nal⸗Compoſitionen und Arrangements, beſtehend in geprüften Werken beliebter, be⸗ 
rühmter und nicht berühmter aber jedenfalls ausgezeichneter Tonſetzer. 

In allen Buch- und Muſikalien⸗Handlungen find die erſten efte zur Anſicht zu has 
ben, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., A Nr, 20, in Brieg bei 
Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth und Comp. 


In der Verlagshandlung von C. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und zu haben 
bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler: 


Ueber den Begriff des Epos 


von Dr. Friedr. Zimmermann. 
gr. 8. In Umſchlag gebeftet. Preis 20 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie bei Ziegler 
in Brieg ift aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


Dr. C. Achtermann: Taſchenbuch der vorzüglich ſten 
Stuben vögel 


Deutſchlands. Enthaltend: die Warnung, Fütterung, Lebensweiſe und Behandlung 

derſelben bei Krankheiten. Nebſt einer naturhiſtoriſchen Beſchreibung der Singvö⸗ 

gel, welche die Merkmale der Gattungen und die genauen Kennzeichen aller Arten 

derſelben enthält, ſo daß der Liebhaber beim Ankauf niemals getäuſcht werden kann. 
16. Geh. Preis 10 Sgr. 


Bei G. Bethge in Berlin ift ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen für 
1 Rthl. 10 Sgr. zu beziehen: F a f 
Der ſechste Band der landwirthſchaftlichen Zeitſchrift für die Mark 
Brandenburg und Niederlauſitz. Derſelbe enthält: den Bericht der General— 
Verſammlung zu Berlin vom 14. und 15. Mai v. J., worin der Vortrag des Dr. 
Münter über die Mahlprodukte des Weizenkorns; Sommer⸗Stallfutterung der Schafe 
und Rappsbau in gegenſeitiger Begründung und Hebung der Wirthſchaftsſyſteme von 
Graf Schwerin — Prüfung derſelben durch die Statik des Landbaus von E. von 
Schlicht. — ueber Schafzucht im preußiſchen Staate von Dr. W. Schubert. — 
Das Viehhüten durch Kinder, — Ueber Pferdezucht von Graf Schwerin. — Die 
Agrikultur⸗Chemie und die Statik des Landbaues, insbeſondere der Kampf des Dr. 
Sprengel wider den General⸗Sekretär v. Schlicht. — Bericht über die Verfamm: 
5 2 fehlen ich 8 ah, ar durch E. v. Schlicht. 
Zu Aufträgen empfehlen ſich: Graß, Barth u. Comp. in Breslau und in 
in Brieg J. F. Ziegler. 1 vom 


Ich bezahle für Niemand eine Schuld ir⸗ [> 
gend einer Art, die ohne meine Bürgſchaft 
gemacht worden. 

v. Hertell, Oberſt a. D. 


Unterzeichneter wünſcht noch ein oder zwei 
Knaben in Koſt und Pflege zu nehmen; hier⸗ 
auf Reflektirende erfahren das Nähere 
Schweidnitzer Straße Nr. 9, bei 
1 Marquardt. 


Güter⸗Verkauf. 


Neuerdings erhaltene zahlreiche Aufträge 
ſetzen mich in den Stand, Rittergüter, na⸗ 
mentlich Forſtgüter, wie auch ganze Herr⸗ 
ſchaften in jeder Größe und Gegend der Pros 
vinz Schleſien zum Kaufe nachzuweiſen— 

Mich hierzu, ohne beſondere Anpreiſung, 
ne verſichere = den es Käufern ccc 
die Auswahl unter vielen Beſitzungen und N N 
ernſten Selbſtkäufern auf direktem Wege die e bea id. Sehr lege nge 
erforderlichen Mittheilungen, da ich die Ueber⸗ en: J. Fröhlich, 


ſichten durch den Druck nicht veröffentliche. N Tauenzienſtraße Nr. 45. 


Das Comtoir für An: und Verkauf ale 
Lilienthal 


von 8 Bote 1 — 
of. Gottwa zZ 
hlauer und Taſchenſtraßen⸗ zur Tanzmusik im Kaffeehaufe auf morgen 
ladet ein: Noack. 
Termin Oſtern zu vermiethen: 


zu Breslau, 
ein Handlungslokal, beſtehend aus ge⸗ 
räumigem Comptoir, großen Remiſen 


Eine gefunde, kräftige Amme, die bereits 
und Kellern. 


circa 5—0 Monate geſtiult hat, findet ein ſo⸗ 1) 
fortiges unterkommen. ertheitt. die Hebamme 
2) eine freundliche Wohnung im Iſten Stock 
von 5 Stuben, Entree, Küche, Zubehör. 


Nähere Mittheilung 
Das Nähere Albrechtsſtr. 38, im Comptoir. 


Echt engliſche 
Stahlfedern 
von vorzüglicher Elaſtizität, im Preiſe 
von 5 Sgr. bis 3 Rthl. 10 Sgr. 8 
Gros und ½ Sgr. bis 9 Sgr. das 
Dutzend, empfiehlt die 
Buch⸗ und Kunſthandlung 
Eduard Trewendt in * 
Albrechtsſtraße Nr. 30, 

N probekarten, auf welchen 23 
verſchiedene Nummern befindlich, wer: 
den zu dem Preiſe von 6 Sgr. verab⸗ 
reicht, und bei Entnahme des Bedarfs 8 
zu demfelben Preiſe in Zahlung ange⸗ : 


Kraufe, Alte Taſchenſtraße Nr. * 
u iſt ein ſchwarz polirter, 

Rn 7 'occoco-Schreibtiſch mit ver 

den Schüben, Stockgaſſe Nr. 18, im 

erſten Stock bei Bürkner. 

Griefenkuchen, 
aß Fat de der Schweine ſehr vortheilhaft, 
nd 


Wer von den Herren Tiſchlermeiſtern eine 
herrſchaftliche Wohnung von 5—6 Stuben, 
von Oſtern ab, anſtändig möbliren will, be⸗ 
liebe ſich WE und Tauenzienſtra⸗ 
ßen⸗Ecke Nr. 83, drei Treppen hoch rechts 
zu melden. 0 


ets vorräthig bei dem Seifenſied 
f Kalinke, Keusch era l 1 


Kunzendorfer Bier- Halle, 
Ohlauerſtraße Nr. 9, 
heute Sonnabend und morgen Sonntag muſtkaliſche Sokree. Anfang T Uhr. 


BVierhalle zu den 4 Löwen. 


eute Sonnabend den 19. Februar Wurftabendbrot nebſt muſikaliſcher Abendunterhaltung 
8 von den hier wieder — Harfen⸗Mädchen. 


Schwein'knöchel, Sauerkraut, Erbſen 


und muſikal. Abendunterhaltung von Hrn. Citronewitz, in der baieriſchen Bierhalle im 
Einhorn, Neumarkt Nr. W. 


Verkauf von grünen Glaswaaren und 
Verpachtung einer Glashütte. 


unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß er die hieſige Glashütte, welche bisher an 
die Gebrüder Herren Mittelſtädt verpachtet war, für eigene Rechnung betreiben, und 
daß der Betrieb derſelben von Mitte dieſes Monate ab beginnen wird. Auch bin ich nicht 
abgeneigt meine 1%, Meilen von der Oder, J Meilen von Glogau, 4 Meilen von Grün: 
berg und 3 Meilen von Wollſtein gelegene Glashütte ſofort, oder im Laufe dieſes Jahres 


wieder zu verpachten. 


Anfragen wegen der Verpachtung, ſo wie Beſtellungen auf Glas⸗ 


wagren bitte ich unter der Adreſſe C. v. Klitzing auf Kolzig bei Kontop in Nieder⸗ 
Schleſien frankirt an mich gütigſt ſenden zu wollen. 


Kolzig, den 8. Februar 1848. 


C. von Klitzing. 


Zucker⸗ und Futter⸗Runkel⸗Rüben⸗Saamen 


offerirt das Dominium Schottwitz bei Breslau zum Verkauf. 


12 Stück ſchone Citronen für 715 Sgr., 


das Hundert 2 Rthlr., die ſchönſten ausgeleſenſten für 70 Sgr., bei 
5 Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche 
und Zubehör iſt billig zu vermiethen: Tauen⸗ 
zienſtraße in der Locomotive. 

Wohnungen zu 100, reſp. 140 Rthlr. find 
zu vermiethen Schuhbrücke 32. 

Ein kleines Gewölbe zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen Albrechtsſtraße 52. 
iA Saugbräde e en 
iſt zu t 
ft De in 4 Stuben, einer Boden 
nebft Zubehör, für 150 
veränberungehalber gu vermieten. CIE 
BERRRERRERRERRRTEEER 

Ein freundliches Quartier 
im erſten Stock von 2 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör iſt Term. Oſtern für 60 Rthl. jährlichen 
Miethzins zu beziehen; das Nähere zu erfra⸗ 
gen Ketzerberg Nr. 25, eine Stiege hoch, 


RRR 


Büttnerſtraße Nr. 4 iſt ein großes 
Comtoir nebſt Zubehör, fo wie ein & 
großer Hausraum, drei Remiſen, Bö⸗ 
den und ein nach vorn * gro⸗ 

ßer gedielter Keller zu ſtern zu 
vermiethen, und das Nähere da⸗ 3 
ſelbſt in der erſten Etage beim Haus⸗ 
& hälter zu erfragen. 2 
sss 
Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 19 iſt 
ein freundliches Zimmer nebſt Kabinet, ohne 
Möbel, im dritten Stock, vorn heraus, zu 
vermiethen und ſogleich oder Termin Oſtern 
zu beziehen. 
2, frühere Nr. 36 c. 


zienſtr. Nr. 8 


A ift kommende Oſtern zu vermiethen: 
1) Das Hoch⸗Partere, Leben aus 

5 Stuben, Küche und Zubehör; 
2) in der Zten ig eine Wohnung, 


aus 4 Stuben beftehend; 

3) im Hinterhauſe 3 Stuben und 
kleine Küche; 

4) 2 Pferdeſtälle auf 6 Pferde und 
eine große Wagen⸗Remiſe. 


E me. 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
nahe am Ringe, ift ein Verkaufsgewölbe zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Näheres 

im Comtoir der Handlun 1 
Chriſt. Gottl. Müller. 
Zu Ban 
iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2 
Fance Wohnung mittler Größe im 
Stock, von Termin Oſtern ab. 

Eine weiße Pudelhündin, mit einem ſchwar⸗ 
zen Ohr, ann Halsband mit Meſſing⸗ 
Ring, auf den Namen Pickas horend, iſt am 
Alten d. Mts. verloren gegangen. Der ehr: 
liche Finder wird erfucht, ſelbigen gegen eine 
angemeſſene Belohnung Albrechtsſtr. Nr. 57 


im Kürſchnerlad 
wird gewarnt. abzugeben. Vor Ankauf 


a —— —— 2— 
Apollo-Kerzen, 
a 10 Sgr., offerirt: C. G. Di 
Nikolai: u. Gerrenfeal@ren 7. 


Friſchen Dorſch, 
Friſchen See⸗Zander 


empfing und empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, im weißen Hirſch. 
Sommer⸗Stauden⸗Roggen 
von vorzüglicher Güte, offerirt das Bomi⸗ 
nium Maſſelwitz zur bevorſtehenden Früh: 
jahrsſaat. 


27 eine 
Aten 


Waaren⸗ Offerte. 
Java⸗Dampf⸗Kaffee 
von Feat und feinem Geſchmack, 


5 g 113 
zweite Qualität d. Pfd. 2 Spr.; 
beiten Tafel⸗Reis, 

d. Pfd. 2¼ Sgr. 14 Pfd. für 1 Rthlr.; 
neuen großkörn. Carol.⸗Reis, 

3 10 Pfd. für 1 Rthlr.; 

feinfte Gewürz⸗Chokolade, 
d. Pfd. 7 ½ Sgr., bei Abnahme von 4 Pfd. 
J. Pfd. Rabatt; — Wiederverkäufern bei 
größern Parthien gewähre ich den bekannten 

u Fabrik⸗Rabatt; 

ächte Brabanter Sardellen, 
d. Pfd. 7% Sgr., zweite Qualität d. Pfd. 
5 Sgr., bei Abnahme von 5 Pfd. billiger; 
Emmenthaler Schweizer⸗Käſe, 

Di. Pfd. 8 Sgr.; 
Schweizer Sahnkäſe, den Ziegel 7 Sgr., 
empfiehlt: 


* * * 
Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhofe. 

900 Rthlr. ſichere Hypothek auf einem hie⸗ 
ſigen Haufe, mit 5 pCt., iſt ſogleich zu cedi⸗ 
ren: Vorder⸗Bleiche Nr. 5. 

Auf dem Tauenzienplatze iſt am 16. d. M. 
ein buntfarbiges Uhrband mit Goldſtickerei 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, daſſelbe gegen 1 Thaler Belohnung 
Weidenſtraße Nr. 20 par terre abzugeben. 


rene Da Da EN N N ZN DNS AS BY 
NN eien 
tearin⸗, e Klees 
> 7 
s Brillant: und Altar⸗Kerzen em: 
pfiehlt in größter Auswahl: 
Auguſt Regeſer, 
Karlsſtraße 38, 
. 


Stiegen. Beil. 


Friſche Forelle 


empfing und empfiehlt: 
b Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt u. Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1. 


Friſche franz. 


Perigord⸗Trüffeln 


empfingen wieder mit geſtr. Poſt u. empfehlen 
Lehmann und Lauge, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Acker und Wieſen beim Taubſtummen⸗In⸗ 
ſtitut zu verpachten. Näheres Lehmdamm 8. 
UU U . a has rüea van 

Gute Flügel ſtehen billig zu verkaufen 
und zu verleihen: Nikolaiſtraße 43. 1 Stiege. 

Verſchiedene Sorten 
Tauben, abgerichtete 
Singvögel — einige er. 

andkähne find zu verkaufen: * 

fast, Breteſteße 29, beim Schwimm⸗ 
meiſter Knauth. 


Gaslampen 


in Eiſen und Meſſing mit Bronce⸗Verzierung 
liefert aufs Billigſte und Befte: 
S. Innocenz Eder, 
Karlsſtraße Nr. 2, im rothen Brunnen. 


leichwaaren 
aller lt le und beſorgt beſtens: 
b. egner, Ring, gold. Krone. 


Tr 


Von jetzt an verkau i d s 
felde kauſcher Ninpfteiſch, 710 1 
3 Sgr. Rother und Zeche 


0 
5 3000 Athlr., 
eſtehend in einer erſten pupillari 
Hypothek und 5 Proz. Zinſen 2 
cediren. Näheres bei Müller, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 7. 


Die beliebten Tüllhäubchen von 10— 20 
Sgr. und leichte Blondenhäubchen ſind wie⸗ 
der vorräthig. Eliſe Weſpe, 

Schmiedebrücke Nr. 53, eine Stiege. 


Eine rittermäßige Brauerei 
nebſt Brennerei im beſten Bau⸗Zuſtande mit 
60 bis 70 Morgen Ackerland, in einer beleb⸗ 
ten und fruchtbaren Gegend Schleſiens, iſt 
aus freier Hand unter höchſt ſoliden Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende erhalten nähere Aus⸗ 
kunft auf Anfragen unter Chiffre A. N. poste 
restante Patſchkau. 


Für Landwirthe. 


Getreide⸗Säcke, Sack⸗Drillich und Leinwand 
verkauft billigſt: 


Wilh. Regner, Ring, gold. Krone. 


Bei dem Dominium Fſchinſchwitz an der 
Straße nach Jauer, fteht ein mit Körnern 
gemäſteter Ochſe, eine Kuh und ein fettes 
Schwein zum Verkauf. 

Das Dominium Klein⸗Wilkawe bei Praus⸗ 
nitz bietet mehrere hundert Schock ſehr ſchoͤne 
Erlenpflanzen zum Verkauf an. 

Verpachtung eines großen Obſt⸗, Gemüſe⸗ 
und Blumengarten, dicht an der Stadt, durch 

of. Delavigne, Ketzerberg 13. 


Limburger Käſe 


von ausgezeichneter Qualität, den — 55 7 Sgr. 
empfiehlt: Fedor Niedel, 
Kupferſchmiede⸗Straße 14, im blauen Adler. 


Soda ⸗Seife, 
das richtige Pfund 3%, Sgr., bei Abn ahm 
von 10 Pfund 3½ Sgr., empfiehlt: 
Fedor Riedel, 
Kupferſchmiede⸗Straße 14, im blauen Adler 


Gaſthof⸗Verpachtung. 
Flurſtraße Nr. 8 (goldene Stern) iſt die 
daſelbſt befindliche Gaſthof⸗Gelegenheit von 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen; desgleichen 
mehrere größere und kleine Wohnungen ſo⸗ 
fort. Das Nähere beim Kommiſſions⸗Rath 
Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. 


Der Zier⸗ und Baumgärtner⸗ Poſten auf 
dem Dominium Groß ⸗Graben bei Feſtenberg 


Eine anſtändige Perſon, unverheirathet, 25 
Jahr alt, noch in Condition, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, vorzüglich in böhmiſcher 
Kochkunſt und Bäckerei erfahren, wünſcht zu 
Oſtern eine andere Anſtellung, als Wirtſchaf⸗ 


terin ꝛc. Näheres bei Herrn Tralles, Alt⸗ 
rſt Nr. 30. 


Erſte Conſignation 


Meſſina⸗Aepfelſinen 
dei Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 42. 

Meine vorjährigen Conſignationen, welche 
ich von Hamburg in Meſſina⸗Aepfelſinen er⸗ 
hielt, fielen ſo eclatant günſtig aus, daß ich nicht 
allen geehrten Anforderungen entsprechen konn⸗ 
te, und Anfang Marz ſchon Beſtellungen un⸗ 
erfüllt bleiben mußten. Ich bitte demnach die 
hochgeehrten Committenten mir bald gefäl⸗ 
ligſt Ihre ſchätzenswerthen Ordres zugehen 
laſſen zu wollen und kann auch für jetzt 
20 Stück für einen Thaler 
erlaſſen. Mehrere Damen benutzten voriges 
Jahr meine Aepfelſinen förmlich zu einer 
Kur, und unterlaſſe daher nicht auf dieſe 
„ausgezeichnete“ Süße zur Stärkung erge⸗ 
benſt aufmerkſam zu machen. 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1. Tauenzienſtraße Nr. 30 eine kleine Woh⸗ 
nung, von Oſtern d. J. ab; 

Stockgaſſe Nr. 15 eine Wohnung in der 
1, Etage, beſtehend in mehreren Stuben 
mit Zubehör, von Oſtern d. J. ab; 
Vorwerksſtraße Nr. 12 mehrere kleine 
e ſofort reſp. von Oſtern 


2. 


3. 


J. ab; 
Siebenhubenerſtraße Nr. 20 zwei kleine 
Wohnungen, von Oſtern d. J., und drei 
größere ſofort; 
Meſſergaſſe Nr. 20 eine Wohnung in der 
ten Etage von 2 Stuben mit Zubehör, 
ſofort reſp. von Oſtern d. J. ab; 
Salzgaſſe Nr. 4, 6 u. 7 eine Wohnung 
von mehreren Piecen nebſt Zubehör, 
desgl. eine kleinere von Oſtern d. J. ab. 
Das Nähere beim Kommiffionsrath 
Hertel, Seminargaſſe 15. 
— 
Breslauer Getreide⸗Preiſe 
am 18. Februar 1848. 


Sorte: beſte mittle geringſte 


Weizen, weißer 60 Sg. 65 Sg. 8 Sg · 


4. 


5. 


6. 


eizen, gelber 65 8 5 


iſt vergeben. Hafer 20 ½ „ 26% „92% „ 
Breslau, den 18. Februar 1848. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 
Brf. Gld. Bıf. | Gld. 
Holl. Rand⸗Ducaten — 90 [Gr.⸗Herz. Poſ. Pfandbr. 3f. 4 101 5 € 
Kaiſerliche dito — 96 dite neue dito 3 ½ 91 et 
Friedrichsd oerrrr 200... — | — Schleſ. Pfobr. 2 1000 tl. 3 ½ 9604 — 
Louisd or 8 — 11% dito L. B. & 1000 4 101 g — 
Poln. Courant. 985 — dito dito 3% N 2 
Oeſterreichiſche Banknoten 103½% — Alte Poln. Pfandbriefe. 4 95½½% — 
Seeh.⸗Präm.⸗ Sch. If. 92¼½ — Neue dito dito ea 94% 
Preuß. Bankantheile.... = — 111% Polin. Part.⸗Obligationen300 Fl. 99%, | - 
St.⸗Sch.⸗Sch. pr. 100 Rtl. 3½% 92%, | — dito Schatz⸗ dito 5 — — 
Bresl, Stadt⸗Obligat . 3% 99 | — dito Anl. 1838 5 500 Fl. — — 80 
dito Gerecht.⸗ dito ... 4½% 97 — 
W f Eiſenbahn ⸗Actien. 
resl. Schw. ⸗Freibrg. .. f. 4 100 — RNiederſchl.⸗Mrk. Ser. III. Zf. 5 — 
dito dito Prior. 4 — — Wich (ef. Oberbg.) > 1 
Oberſchleſiſche Litt. A. . 3½103 / — Neiſſe⸗Briege r 1 49 — 
dito Litt. 3. — 97% Berlin-Hamburger ..... s a 
dito Prior... 4 — | — IKsln⸗ Mindener „37 — 927 
Krakau⸗Oberſchl . © 62%, | — [Sächſiſch⸗Schleſiſche..— — 
Niederſchl. Märk. 3%, | — Friedrich- Wilh.⸗Nordb .. 131 
dito dito Prior. ... 4 — — [Poſen⸗ Stargarder : — — 
dito dito dito .... 5 102 — 


Berliner Eiſenbahnaetien⸗Coursbericht vom 17, Februar 1848. 


Niederſchleſiſche 3½ % 85% bar 
dito Prior. 4% 94 bez. 
dito dito 5% 102 ½ bez. 
dito 


Niederſchl. Zweigb. Prior. 3% 97 Br. 
Oberſchl. Litt. A. 3½ % 103% Gld. 
dito lat. B. 3% % 98 Gl. 

Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% — 


dito Ser. III. 5% 102 Br, Nordb. (For 


eeheiuſche 84 bez. 

ito Prior.⸗St. 4% 88 Gd. 
Quittungsbogen. 

0 Wilh.) 4% 54 bez. 

Poſen⸗Stargarder 4% 81½ Br. 
Fonds ⸗Courſe. 

Staatsſchuldſcheine 3% % 11 bez. 

Poſener Pfandbriefe 4% alte 101 Si. 


Krakau⸗Oberſchl. 4% 61½ Br. to di 1 
Aale en de BA u. , be, peng: bite ale 4 05 GR. 8 
rior. u. / bez.] di 5 05 Gid. 
Sich. 4% 55 B r.. f die dite neue 4% 94 bez. 
2 

17. u. 18. Februar.] Barometer dermometer 

3. L. inneres. | äuftres, feuchtes] Wind. Gewölk. 

niedriger. 

Abends 10 uhr. 7 8, 86 . 4, 10 R N 5 
Mane de . t % „ f . | ee 
Nachmitt. 2 Uhr. 10, 20 . 2, 60 0, 1 0 1 a 5 5 
Minimum. 8, 86 2, 600 ty 2 0, 3 12 7 
Marimum. 10, 367. 4, 10 . 1, 4 0, 5 12° 


Temperatur der Oder 0, 0 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
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| 


